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Um den
Ausbau des Fremdenverkehrs

\

Die Nationalbank hat kürzlich ihre
letzte Aufstellung über die Devi en­
eingänge aus dem Fremdenverkehr ver­

öff'entlrcht. Danach beliefen ich die va­

lutari chen Einsänge au dem' Rei ever­
kehr im Mai auf 191.34 Millionen Schil­
ling, das ind um 91 Prozent mehr al im
gleichen Monat de Vorjahre.
Wir dürfen die e Ziffern gewiß mit

Befriedigung zur Kenntni nehmen und
uns freuen, daß die erhoffte Deckung
unseres Handel bilanzdefizit durch den
Fremdenverkehr offenbar gelingt. Doch
gibt die Aufwärt entwicklunz de Frem­
denverkehr wohl auch Anlaß zu grund-
ätzliehen Uberleaunaen, vor allem zu

der Frage. welche Behandlung die e

Wirt chafts parte im Rahmen der ge-
amtö terreichi chen Finanz- und Wirt­
schaf politik zweckmäßigerweise zuteil
werden sollte. Auf eine kurze Formel ge­
bracht: Bedeutet die Tat ache, daß der
Fremdenverkehr floriert, man könne ihn
hinfort ich elbs t überla en oder be­
deutet ie nicht vieJIeicht im 'Gegenteil,
daß . ich hier durch ent prechende kre­
ditpoliti ehe Maßnahmen noch eine be­
deutende Ertraz steigeruns erzielen ließe.
die der ge amten Volkswirt chaft zugute­
käme?

Daß ein steigender Bedarf an Unter­
bringungsmözlichkeiten für die au ländi-
chen Gä te vorhanden ist, darüber kann
es wohl kaum einen Zweifel mehr geben.
E bedarf nicht einmal so einzigartiger
Anlä e, wie de Zu ammentreffens von

Fe twochen und Weltkraftkonferenz. um

klar zu machen, wie unzulänzlich etwa
Wien für den Empfang eine wachsen­
den Fremden tromes gerüstet ist. Auch
viele Beherberauna betriebe in den für
den Fremdenverkehr doch wohl im Rah­
men des Möglichen am be ten eingerich­
teten we tlichen Bundesländern müssen
während der Saison p'itzen Bestellungen
abwei en, weil ie voll belegt ind. Auf
der anderen Seite ist e für die Hotel
und Gasthöfe der östlichen Bunde län­
der noch vielfach schwierig, infolae ihrer
jahrelangen Benachteiligung hinsichtlich
Investition. hilfen den An prüchen der
au ländischen Gä te gerecht zu werden,
obwohl die e Gebiete - Niederösterreich.
Steiermark, Burgenland - 'unerhört reich
ind an land chaftlicher Schönheit und
Erholung möglichkeiten, Kun t- und
Kulturdenkmälern eben 0 wie an Gele­
genheiten zu Spiel und Sport.

Doch, in einer Zeit, 'in der man der Er­
haltung der Währungs tabrlität be onde­
res Augenmerk widmet und einer mög­
lichen Kon.junkturüberhitzung in weiser
Be chränkung durch Kreditrestrikfionen
vorbeugt, mag vielleicht der Hinweis auf
einen gegenwärti,g wachsenden Bedarf
noch kein ausreichendes Argument für
die Forderung ein, den Fremdenverkehr
kreditpotitisch zu unter tützen. Die Kre­
ditpolitik muß sich ja immer die Frage
teIlen: werden die Kredite auch genü­
gend rasch produktiv, 0 daß es nicht
etwa zu einem Kaufkraftüberhang und
damit zu PreJsauftriebstendenzen kommt?
Und ferner: I t anzunehmen. daß die
neu geschaffenen Kapazitäten auch in
Zukunft genügend ausgelastet werden
oder be teht etwa die Gefahr, daß sie
sich über kurz oder lang als Fehl­
investitionen erweisen?
Da zeigt es sich nun, daß der Frem­

denverkehr diesbezüzl'ich geradezu eine
einzigartige günstige Position einnimmt.
Zunäch t einmal brauchen wir wegen des
anhaltenden Bedarfes auch in der Zu­
kunft überhaupt keine Sorgen zu haben.
BeLln Fremdenverkehr handelt es lch
ja längst nicht mehr um eine Modesache
oder um eine Anlegenheit der oberen
Zehntausend. Nein, das Rei en und die
Suche nach ErhoLung ist angesicht der
zunehmenden Verstädterung der Welt zu

einer Leben notwendigkeit für Mmionen
geworden, auf die sie kaum eher verzich­
ten können als auf Nahrung, Kleidung
und Wohnung, wollen ie sich nicht
ernsthafter ge undheitlicher Gefährdung
au etzen. Die be te Mö,gLichkeit zur Er­
holung bieten. aber zweifello Meer und
Gebirge, vor allem das Hochgebirge. Un­
sere Alpen werden daher den Menschen
des dicht be iedelten Norden, Westens
und Nordwe ten Europa einen nie ver­

siegenden Anreiz bieten, um so mehr als

"

Der Nalionalral beendel um 25. Juli
seine Frühjohrssession

Der Nationalrat wird eine Frühjahr -

e ion früh r ab chließen als vorae ehen
war. Nach der vorletzten Sitzung, die am

18. cl. tattfand und bei der 14 Tage -

ordnunz punkte zu erledigen waren,

folgt am Mittwoch den 25. Juli die letzte
Sitzung. Ihr werden u. a. folgende Ge­
setzentwürfe und Abkommen zur Be-
chlußfa ung und Verabschiedung vor­

liegen: Das er te Staat vertrag durchfüh­
rung ge etz, da Milchpreisstützungs­
ze etz. zwei Garantieabkommen zwi chen
Ö terreich und der Internationalen Bank

für Wiederaufbau und Wirt chaftsförde­
rung bezüglich des Ybb -Per enbeus-Pro­
jekte sowie d s Projekte Voit berz­
St. Andrä und ejn Gesetz über die Geld­
ent chädigung an die Mitglieder de Ver­
fas ungsgertchtshof'es. Der Bundesrat
wird eine letzte Sitzung am 27. Juli ab­
halten und die bi dahin gefaßten Be-
chlü e de Nationalrate behandeln.
Zur Vorbereitung der letzten National­
rat itzung werden die e Woche noch der
Finanz- und Budgetaus chuß und der
Verfa una au schuß zu ammentreten.

Ein Pretest an die Tschechoslowakei
Der letzte Mini terrat befaßte ich mit

dem Zwi ehenfall an der tschecho Iowa­
ki chen Grenze, der nunmehr zum Tod
des Schulwartes H ein r ich geführt
hat. Obwohl dem tschechoslowaki chen
Ge andten in Wien gegenüber bereits
Vor tellurigen erhoben wurden, beschloß
der Mini terrat im Hinblick auf den töd­
lichen Au gang de Grenzzwi chenfalles
und im Hinblick auf die Art und Wei e,
wie die er Fabl von den. tschechoslowa­
kischen Behörden behandelt wurde, einen
offiziellen Protest an die t chechoslowa­
kl ehe Regierung zu richten.

Das Schießen an der Grenze
muß aufhören

Staat ekretär Dr. K re i s k y nahm
zum tragischen Tod des Schulwarte
Josef He i n I' ich Stellung. Er agte

u. a.: Es ist mehr al bedauerlich, daß
e an der Grenze zwischen zwei Staaten,
die miteinander freund chaftliche Bezie­
hunzen unterhalten, derartige Verhält­
ni se ,gibt, wie sie nun zum Tode Josef
Heinrichs geführt haben. Diese Verhält­
ni e rnd unerträglich. Die Schießereien
an der Grenze müssen aufhören. Sie kön­
nen nur aufhören, wenn die Regierung
der t chechoslowaki chen Republik Maß­
nahmen zur Be eitisunz der an un erer

friedlichen Grenze gegen un eren Willen
geschaffenen Sperrmaßnahmen trifft. Es
gibt in Europa viele Staaten. Wo kämen
wir hin, wenn die Verhältnis e an den
Grenzen überal1' 0 wären wie an

der ö terreichi ch-tschecho lowakischen
Grenze? Es mag sein, schloß Dr. Kreisky,
daß ich in die em Fall nicht mit der not­
wendigen diplomatischen Vorsich t ge-
prochen habe. Aber wenn es um un ere

Men chen geht, müs en wir .'klar und
deutlich reden.

Der neue Milchpreis vom Minislerra·1 genehmigl
.

.

Der letzte Mini terrat hat die Milch­
preiserhöhung ab 30. Juli genehmigt.
Demnach soll der Erzeugerpreis für
Milch rückwirkend ab 1. März von S 1.60
auf S 1.90 erhöht werden und zwar in
der Form, daß die Stützung aus Bunde -

mitteln von 20 Groschen ie Liter auf 50
Groschen erhöht wird. Dem Milchwirt­
schaftsfond soll zur Erfüllung seiner
Ausaleich verpflichtunzen im Geschäfts­
jahr 1956 ein Zuschuß bi zu 42 Millio­
nen Schilling gewährt werden. überdie
011 ab 30. Juli der Preis für Frischmilch
auf S 2.20 je Liter (derzeit S 2.12) unter

gleichzeitiger Einstellung de Fettgehalte
der Mi.Jch auf 3.2.Prozent (derzeit 3.5
Prozent) erhöht werden. Die Mehrein­
nahmen, die sich darau für den Milch­
wirtschaftsfonds ergeben, ind zur Ab­
deckurig der Lohn- und Gehaltsforderun­
gen der Molkereiarbeiter und -anaestell­
ten, zur weiteren Erfüllung der Aus­
gleich verpf'lichtungen des Milchwirt­
schaft fonds und zur Spannenregelung
zu verwenden. Die Bedeckung de Mehr­
aufwande des Bundes in der Höhe von

rund 300 Millionen Schilding , oll durch
die Abfuhr, eines gleich hohen Betrages

Kleiner politischer :::::::::�==

WELTSPIEG EL
Staatsmänner reisen. König Feisal

von Irak i t zu einem Staat be uch in
London eingetroffen und der Außen­
minister Paki tan Hamidul Huq
Chondhurv be ucht Wien. Eine 0 t­
deut ehe Regierungsdelegation unter

Führung de Ministerpräsidenten
Grotewohl und des en Stellvertreters
Ulbricht i t nach Mo kau gerei t. Der
indi ehe Ministerprä ident Nehru
hat We tdeut chland be ucht und
mit Bundeskanzler Aderrauer poli­
tische Besprechungen geführt. Er
wird dem jugo lawi chen Staat chef
Tito einen Staat be uch ab tatten und
in Belgrad den ägypti chen Mini ter­
prä identen Nasser treffen.

Vereiniete Staaten von Amerika.
Außenmini tel' Dulles wurde in letz­
ter Zeit viel kriti iert, weil er zu viel
reise. Dunes, der in einer dreiein­
halbjährigen Tätigkeit al Außen­
mini tel' mehr als. 500.000 Kilometer
gerei t i t und 38 Länder be ucht hat,
verteidigte seine Art, Politik zu ma­

chen, mit dem Hinweis, daß sich
heute "diplomati ehe Ereigni se

äußer t chnell abwickeln". Chru cht-
chew und Bulzanin eien, wie Dulle
beton te, im letzten halben Jahr noch
mehr gereist al er. - Präsident
Ei enhower hat nach seiner Erkran­
kung die Täti<gkeit im Weißen Haus
wieder aufgenommen. Er hatte u. a.

auch eine Be prechung mit Außen­
mini tel' Dul'les.

Sowjetunlon. Der Sowjetbot chaf­
tel' in We tdeutschland Valerian So­
rin wurde überraschend von Bonn
abberufen. Es wurden keine Gründe
hiefiir angegeben. Parteichef
Chru cht chew hat ich anläßlich
eines Empfanges ausländi eher Diplo­
maten gegenüber derart unmöglich
benommen, daß dies nur dem Einfluß.
von Wodka zugeschrieben werden
kann. Chruscht chew hat in seinen
Ausfällen weder an den Westmächten
noch an den Satelliten taaten ein gu­
tes Haar zelas en.

Frankreich befindet sich in großen
finanziellen Schwierigkeiten. Es sind
verschiedene Steuererhöhungen ge­
plant. Wegen der Kosten, welche die
ALgerienkri e erfordert, oll die Ein­
kommen teuer für das laufende Jahr
um 10 Prozent erhöht werden.

durch die Ö terreichi ehe Mineralölver­
waltung an den Bund gefunden werden.
Butter und Kä e werden von dieser
Preiserhöhung nicht betroffen.

Onweller und schwere Siurmschaden
Zweimal Katastrophenalarm - Autove�kehr mußte umgelenkt werden - Ybbstalbohnverkehr �efäbrdet durch Sturmschaden

In der verganaenen Woche ertönte
in der Stadt Waidhofen a. d. Ybb zwei­
mal Katastrophenalarm und zwar am 11.
d. abend, al ein chweres Unwetter
über große I.Teile der Landgemeinde
Waidhofen a. d. Yhbs niederzina und am

14. ds., als ein Sturmwind vom Werk-

, • l' �. I!{ ..., {

Österreich auch kulturell so reiche
Schätze birgt.
Wa aber die Frage der unmittelbaren

Produktivität der Fremdenverkehrskre­
dite betrifft, so erweist sie ich auf
Grund des eben Gesagten also 0 gut wie
ri 'ikolo gesichert. Der Syndikus der
Bunde ektion Fremdenverkehr, Prof.
Dr. Pöschl, hat er t kürzlich i'n einem
Artikel darauf hingewie en, daß gerade
beim Fremdenverkehr ein 0 kurzer Zeit­
raum wie nur möglich zwi chen der In­
ve tition und der erhöhten - und auch
nachgefragten - Leistung be teht. Die
"Produktion umwege" ind hier 0 kurz
als nur irgend denkbar; die utzung
folgt der Fertig teIlung auf dem Fuß.
Vor allem aber i t die Stellung de

Fremdenverkehrs einzigartig darin, daß
er auf dem direkte ten \Vege - und ohne
Rohstoffverbrauch - Kredite zur Erhö-

stättengebäude der Techn. Lande -Lehr­
und Versuchsan talt einen Teil de Alu­
miniumdaches wegriß. über da schwere
Unwetter. da auch im Stadtgebiet, doch
weniger arg, zu ver püren war, wurde
bekannt: Am 11. Julä in der Zeit zwi­
schen 18 und 21 Uhr ging über d�

hung der Aktivseile un erer Zahlungs­
bilanz nutzbar machen kann. Was für
Großbritannien oder Norwegen die See­
fahrt, ist für Österreich der Fremden­
verkehr - eine aus den natürlichen Ge­
gebenheiten schöpfende ideale Ergän­
zung der außenwirt chaftlichen Struktur,
eine dauernd fließende Quelle zur Ver­
be serung der Zahlungsbilanz .,- voraus­

ge etzt, daß die unentbehrliche Pflege
auch die!er von der Natur gebotenen
Schätze nicht vernachlä igt wird. Das
wähl"ungspoliti che Ge amtkonzept würde
jedenfall durch eine be onden aufmerk­
same Behandlung des Fremdenverkehr,,-
ektor in bezug alllf Krediterleiehterun­
gen in keiner Wei e ge tört werden. son­

dern eine olche Politik könnte der ö ter­
reichi chen Volk wirt chaft in ihrer Ge-
amtheit nur von utzen ein.

nördlichen Teil der Gemeinde Waidhofen­
Land ein wolkenbruchartiger Regen nie­
der, der Erdrutsche verursachte und eine
empfindliche Störung de Straßenver­
kehre auf der Bunde traße Waidhof'en­
Amstetten und der Landes traße Waid­
hofen-NeHin,g-Seitenstetten zur Folae
hatte. Ferner wurden durch Erdrut ehe
der Landwirt Eduard Sc h n e e b e r -

ger, Gmeinholzmühle, und der Klein­
häusler Franz K ern, beide in der Kam­
merhofrott�, Waidhofen-Land, geschädigt.
Die �eldwege in dem vom Regen betrof­
fenen Gebiet wurden durch die Wa ser­

ma sen derart ausgespült, daß ie unbe-
fahrbar wurden. Die Bundes traße
Wai.dhofen-Amstetten wurde bei
Straßenkilometer 22.05 unweit des
Schlosses Zulehen, beim Transportunter­
nehmer B i c k e 1', auf einer Länge von

ungefähr 15 Meter durch das vom we t­
lich gelegenen Berghang zu Tal
chießende Wa er ungefähr 20 cm hoch
über pült, da die Kanäle die Wa ser­

ma sen ni'cht mehr aufnehmen konnten.
Die entstandenen Vermurungen wurden
durch die Freiw. Feuenvehren Waid­
hofen und ZeU a. d. Ybbs in Zu ammen­

arbeit mit der Bezirk traßenauf icht
Waidhofen a. d. Ybb be eitigt. Der
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Straßenverkehr mußte dort gänzlich ein­
gestellt und auf die Straße Gerstl­
Unterzell umgeleitet werden. Die
Umleitung dauerte einen Tag und stellte
an die den dichten Verkehr regelnden
Gendarmeriebeamten wie auch an die Ver­
kehrsteilnehmer große Anforderungen,
da die streckenweise nur einbahnige
und kurvenreiche Straße den gesamten
Verkehr, der sich sonst auf der Bunde -

straße Waidhofen-Amstetten abwickelt,
aufzunehmen hatte.
Auf der Landesstraße Böhlerwerk­

Seitenstetten ,ging bei Kilometer 18.5 un­

weit des Hause Nr. 30 in der Kammer­
rotte ein Erdrut eh nieder, der die Straße
auf einer Strecke von etwa 50 Meter voll-
tändig verschüttete. Das auf der Straße
lagernde Erdreich dürfte ein Ausmaß
von ca. 3500 Kubikmeter haben. Der
Verkehr auf dieser Straße ist unter­
brochen, die Unterbrechung dürfte noch
einige Tage dauern.
Durch einen Erdrutsch wurde auch das

Haus Nr. 30 im der Kammerhofrotte (Be­
sitzer Eduard S c h n e e b e r g e r) in
Mitleidenschaft ,gezo�en. In das Wohn­
und Wirtschaft gebä<ude drang Wasser
ein, das das mitgeschwemmte Erdreich
zum Teil dort ablagerte. Der Keller
wurde überflutet. Verrmsrunaen erfola­
ten auch in unmittelbarer Nähe des Hau­
ses. Feldwege wurden beschädigt und
unbefahrbar. Ein weiterer Erdrutsch
ver chiittete und zerstörte eine Geräte­
hütte des Kleinhäusler Franz K ern,
Kammerhofrotte Nr. 73. Der Hau gar­
ten wurde vollständig vermurt, teilweise
wurde Erdreich abgeschwemmt, Die an

diesem Hause vorbeiführende Bezirks­
straße wurde an dieser Stelle stark ver­

murt und war unbefahrbar. Die Freiw.
Feuerwehr Böhlerwerk leistete Hilfe und
machte die Straße für den Verkehr frei.
Personenschäden sind nicht eingetreten.
Der Sachschaden dürfte ca. 50.000 S be­
tragen.
über den Fall, der den Dach chaden

des Werkstättengebäudes betrifft, teilen
wir nachfolgende mit: Am 14. ds. abends
zwischen 16 und 18 Uhr kamen aus dem
Westen heftige Sturmböen, die auch
Windhosen auslösten, doch ent tand im
inneren Stadtgebiet wenig Schaden. Ge­
gen 17 Uhr hörte man die Alarmsirene
und es war naheliegend, an Feuer zu

denken. Bald jedoch erfuhr man, daß
der Sturm einen ganz absonderlichen
Schaden verursacht hatte, an den man

kaum dachte. Der Sturm hatte einen Teil
d'es Daches des Werkstättengebäudes der
Techn. Landes-Lehr- und Versuchsan­
stalt, das knapp an der Ybbstalbahn
Hegt, abgetragen und auf das Bahn­

geleise geschleudert. Einem Passanten,
der die gefahrvolle Lage erkannte, ge­
lang es rechtzeitig, einen Zug der Ybbs­
talbahn zu verhüten. Erst nach Ent­
fernung der Dachteile konnte der Zug
die Fahrt fortsetzen. Bald 'nach der Alar­
mierung waren die Stadt-Feuerwehr und
Feuerwehr Zell a. d. Ybbs erschienen,
um mit den Aufräumungsarbeiten zu be­

ginnen. Etwa 50 Feuerwehrmänner wa­

ren an den Arbeiten beteiligt. Ungefähr
1500 Quadratmeter der Aluminiumdach­
decke samt Dach tuhl waren durch den
Sturm zerstört worden. Der Sach­
schaden wird äuf ca. 250.000 S geschätzt.
Die Dachkonstruktion wurde von einer
auswärtigen Firma hergestellt. Wa'idhof­
ner Baufirmen waren daran nicht betei­
ligt. So weit fe tae teIlt wurde. war die
Dachkonstruktion nicht einwandfrei,
eine sichere Verankerung fehlte über­
haupt. Die näheren Umstände wird eine
genaue Untersuchung ergeben. Eine v<?ll­
ständige Erneuerung des Daches wird
sich jedenfalls als notwendie erweisen.
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t und Bau­
sachverständige hatten ich unmittelbar
nach dem Alarm eingefunden. Feuer­
wehrhauptmann Hermann Z eil i n ger
leitete umsichtig die erforderlichen Ab­

tragungsarbeiten. Der Feueralarm und
die Signale der ausfahrenden Feuerweh­
ren machten die Bevölkerung auf den Un­

glücksfall rasch aufmerksam und i� �ur­
zer Zeit war eine große Zahl Neuaieriaer
zu Fuß, per Rad oder motorisiert beim

besagten Objekt erschienen und verfol�­
ten die Arbeiten und besprachen im Hin
und Wider die vermutlichen Ursachen,
die Fehler und Unterla sungen, die zu

diesem Fall führten. Jedenfalls muß er­

neut darauf hingewiesen werden, wie
notwendig die Tätiakeit der Feuerwehr
ist und awf welch großes Gebiet sich i'hr

uneigennützige, Wi'rken erstreckt.

llachrfchfen
AUS OSTERREICH

Der Wiener Schulwart Josef Heinrich,
der von t chechischen Grenzorganen an

der Grenze die er unab ichtlich über­
schritt, b� cho en wurde und einen
Bauchschuß erhielt, ist in einem Znaimer
Spital gestorben. Die Tschechen hatten
den Schwerverletzten mit Handschellen
gefesselt und zwangen ihn, eini.ge Zeit
zu Fuß zu gehen. was seinen Zustand
ehr verschlechterte.
Der Wiener Meteorolo�e Dr. Josef Franz

John, der an der Zentralanstalt für Me­
teorolo�ie und Geodynamik auf der Ho­
hen Warte tätig war, i t in der Nähe
des Flugplatzes Höfen bei Reutte in Ti­
r01 mit einem Segelflugzeug abgestürzt.
Dr. John hatte den Flug als Lehrer mit­
g.emacht, am Steuer aß der .28jährige

Flugschüler Wilhelm Rettich. Der Pilot
war ofort tot; der MeteorQ!Qge tarb
kurze Zeit später. Dr. John:�aer im 41.
Leben jahre stand, hinterläßt eine Frau
und drei Kinder.

'

Der entschlossenen Tat eines �eschick­
ten Arztes ist es ,gelungen, dem dreijäh­
rigen Johann Rattai aus Groß-Ebersdorf
bei Wolkersdorf im letzten Moment das
Leben zu retten. Der Kleine hatte ohne
Wissen einer Eltern einen Gummistöpsel
geschluckt, der ihm in der Luftröhre
stecken geblieben war. Als der Gemeinde­
arzt von Groß-Ebersdorf, Dr. Peschl, das
Kind in die Hände bekam, war bereits
jede Minute kostbar. Dem Arzt blieb nur

die Wahl, sich entweder auf die Wider-
tand kraft des Buben zu verlassen oder
das Kind im Auto zu operieren. Er ent­
schloß sich für die Operation.·
Die Soldaten des Plonlerbatalllons

Nr. 1, die vorher in Innsbruck stationiert
waren. sind in dde neueingerichtete Ka-
erne in Melk eingezogen. Damit setzt
das Bundesheer der Zweiten Republik
eine alte Tradition fort, denn \ in Melk
lagen eit dem Jahre 1913 Pionierabtei­
lunzen. Dem Einzug der Abteilung
wohnte eine große Menschenmenge bei,
welche die junaen Soldaten herzlichst be­
grüßte.
Ab 30. September werden die Südbahn­

strecken Wlen-c-Gloeanltz und St. Veit
a. d. Glan-Villach elektrisch betrieben
werden.
Die tschechoslowakische Grenzbehör­

den in Wullowitz, Mühtviertel. übergaben
die 89jährige österreich i ehe Staats­
bürgerin Theresia Leitner den öster­
reichischen Behörden. Die Greisin, eine
Volksdeutsche aus der Tschechoslowakei,
die seit der Ausweisung aus ihrer ude­
tendeutschen Heimat in Lichterrau im
Bezirk Rohrbach wohnt, hatte vor eini­
gen Tagen bei Rohrbach die Grenze in
der Absicht überschrttten, ihr Heimat­
dorf noch einmal zu sehen, da etwa 20
Kilometer von der Grenze entfernt liegt.
Während der Abendvorstellung im

Zirkus Apollo stürzte einer der beiden
Hochradartisten "Zwei Arvings", der in
Graz geborene 44jährige Johann Kiendl,
und fiel aus drei Meter Höhe so unglück­
lich, daß er eine Wirbelsäulenver letzung
erlitt.
In Bischelsdorf bei Unternberg im

Lungau brach vor eitrigen Tagen ein
Brand aus, dem drei Bauernhäuser zum

Opfer fielen. Als der Ißiährige Lehrling
Roland Kral aus Wien, der ich in Moos­
harn auf Urlaub befand, hörte. daß im
ersten Stock eines der brennenden Häu-

, ser noch eine schwerkranke Frau liege,
stürzte er durch die Flammen in das
Haus und schleppte die Kranke, die 70-
jährige Landarbeiterin Maria Taferner,
über die Stiegen ins Freie. Dort kamen
ihm darin die Erwachsenen zu Hilfe. Der
Lehrling, der die Frau vor dem Flam­
mentod zerettet hat, blieb unverletzt.
Die Erdölsonde der Rohöl-Gewinnungs­

AG. in Puchkirchen, Oberösterreich, ist
nach mehrwöchigem Stillstand wieder in
Betrieb und hat seither rund 400 Tonnen
,Erdöl gefördert. Die Tage durchschnitts­
leisturig liegt bei 20 bis 21 Tonnen, wa

von Fachleuten -als ein "gutes Ergebnis"
bezeichnet wird.

Nach einer Mitteilung des Wiener
R 111lvereine wird der englische Flieger­
oberst Peter Towsend, der durch seine
Beziehungen zur Prinzessin Mangaret be­
kannt i t im September auf dem Wie­
ner Renn'platz Freudenau an einem In­
ternationalen Galopprennen teilnehmen.
Für die Konkurrenz wurde auch Ali Khan
eingeladen, doch steht seine Zusage noch
aus.

AUS DEM AUSLAND

Der ungarische Großg rundbesitzer
Fürst Paul Esterhazy ist nach sieben­
jähriger Haft entlassen worden.

.

Auf die Nachricht, daß die hollän­
dische Prinzessin Marijke, die jüngste
Tochter der Königin Juliane, blind sei,
wird jetzt bekanntgegeben, daß die Prin­
zessin wohl von Geburt aus eine Trü­
bung der Linsen beider Augen hatte,
glücklicherweise war es aber durch ärz.t­
liehe Behandlung möglich gewesen, die
Sehkraft des einen Auges 0 .gut als mög­
lich wiederherzustellen.
Eine sensationelle Doppeloperation,

durch die zwei nahezu blinde Frauen -

eine Südtirolerin und ihre 20jähdge
Tochter - wieder sehend wurden, ge­

lang in Bozen dem Wiener Augenarzt
r. Ud'o Nemetz unter Assistenz der

Bozner Augenärztin Dr. Frick. Beide
Frauen litten an ders-elben Krankheit,
einer pathologischen Verwölbung der
Hornhaut, durch die ihr Sehvermögen
von Jahr zu Jahr abnahm. Dr. Nemetz
übertrug ein ge undes Hornhautgewebe
auf das jeweils tärker erkrankte Auge
der beiden Patientinnen - bei der Mut­
ter auf das linke, bei der Tochter auf das
rechte Auge. Nach vier Tagen wurden
die Verbände entfernt und die beiden
Frauen konnten wieder, wenn auch nur

auf einem Auge, ehen.
Inl!l'id Bereman beabs-ichtigt, sich von

ihrem gegenwärtigen Ehemann, dem Ha­
lieni chen Filmregisseur Roberto Rosse­
lini, cheiden zu lassen, weil sie nicht
mehr in Ro eli'nis Filmen mitwirken
wolle, die sich als "Fehl chläge" erwie­

. en hätten. Das Paar oll bereits mit Pa­
ri er Rechtsanwälten Fühlurng genommen
haben. über die näch ten Ziele der Film-
chau pielerin agte ein Freund der

Fflmschauspieler.in, sie werde nach Hollv­
wood zurückkehren und habe auch schon
mit ihrem früheren Ehemann. dem Arzt
Aron Petter Lindstrom, Verbindung auf­
genommen, der mit ihrer Tochter Pia in
Los Anzeles lebe.
Bei einer Bevölkerung von knapp 5

Millionen gibt es in der Schweiz 2708
Personen, deren einkommensteuerpflich­
tiees Vermöeen eine Million Schweizer
Franken übersteigt. Nach der amtlichen
Statistik haben 1808 Personen bei der
Abgabe ihrer Vermögens teuererkläruns
für das Jahr 1954 ihr Vermögen mit ein
bis zwei Millionen Franken angegeben.
Beispiellose Verweeenheit bewie ein

Unbekannter, der im dichtesten Gewühl
des Verkehres der Londoner City durch
einen schnellen Griff Juwelen im Wert
von etwa 7 Millionen Schilling erbeutete.
Der Mann eilte. als das Auto einer Ju­
welenfirma an einer Kreuzung halten
mußte, auf den Wagen zu, riß die Tür
auf und bemächtigte sich eine Säck­
chen mit Juwelen, das die Sekretärin
der Firma neben sich auf den Sitz gelegt
hatte. Der Chauffeur des Auto verfolgte
zu Fuß den Flüchtenden, sah aber nur

noch, wie dieser in einer Seitengasse in
ein Auto stieg, das im nächsten Augen­
blick davonraste. Der Wagen wurde we­

nige Minuten später führerio aufgefun­
den.
Ein Farmer in Durban, Südafrika, ver­

suchte kürzl.ich auf seinem Bauernhof
einen auf der elektrischen Leitung
sitzenden Vogel zu schießen und ver­

fehlte das Tier. Durch den Schuß wur­

den aber zwei Drähte der Leitung zer­

rissen und es entstand ein Kurzschluß,
der einen Gra brand auslöste. Als die
Gattin des Farmers mit einem Eimer
Wasser den Brand löschen wollte, wurde
sie tödlich elektrisiert. Der 14jährig·e
Sohn versuchte mit einem Zweig das
Feuer auszumachen, stolperte dabei über
einen der beiden Drähte und' wurde
ebenfalls durch. den Strom getöf:.et.
In Derby in England fuhr dieser Tage

ein Motorrad, an dessen Lenkstange ein
Toter sa8, eeeen ein Auto. Der Auto­
lenker bremste zwar, als er den Motor­
radfahrer auf der falschen Straßen eite
mit geneigtem Kopf näherkommen sah
und gab auch Hupsig ale, (jj eh raste das
Motorrad direkt ge,gen den:. Waaen. Die
Untersuchung der Leiche des Motorrad­
fahrers ergab, daß dieser knapp vor dem
Zu ammenstoß einem. Herzleiden erlegen
war. Die Autoin assen blieben bei dem
Unfall unverletzt.
Zwei Siebzigjährige standen dieser

Tage vor dem Traualtar in der Ortschaft
Balbido bei Trient. Sie haben sich he­
rcits vor 50 Jahren verlobt. Doch beide
hatten kein Geld. Anaelo Farina ging
nach Amerika, um Geld für den Haus-.
stand zu verdienen. Der erste Weltkrieg
hielt ihn drüben zurück. Als er wieder­
kehrte, war Maria bereits verheiratet.
Auch er suchte sich eine Frau. Die Ehe­
gatten der ehemaligen Verlobten starben.
Da beschlo sen sie nun, endlich ihr altes
Heiratsversprechen einzulösen.
Die Weltreise zweier deutscher Mäd­

chen, die seit 1954 per Autostop durch
die arabischen Länder nach Pakistan,
Indien und Birma gelangt waren, fand
nunmehr ein jähes Ende. Ursula Traut­
mann und Rwth Henschel waren im Mai
-in Bangun eingetroffen. Sie wollten dem
birmanischen Mini, terpräsidenten einen
Besuch abstatten, gerieten aber im Re­
gierung.spalast in ein hitzizes Wort­
g.efecht mjt einem Wachebeamten. Eines
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Dramatischer
Kampf um die Freiheit

in der Luft

Am 13. ds. haben sieben unga­
rische Studenten während de Fluges
sich eines Passagierflugzeuge, das
von Budape t nach Steinamanaer flie­
gen sollte, bemächtigt, die Passagiere
und die Be atzurig überwältigt und
die Maschine nach We tdeut chland
ge teuert, wo sie das A' vlrecht er­

langen wollen. über diese abenteuer­
liche Flucht in die Freiheit machte
ein Student nähere �ngaben:

Das Flugzeug. das in Budape t auf­
ge tiegen war und in Gvör eine Zwi­
schenlandung vorgenommen hatte,
verwandelte s-ich zehn Minuten nach
dem Auf tieg in einen Schauplatz er­

regender Ereignisse. Der Führer un­

serer Gruppe, die aus sieben Studen­
ten bestand, zog plötzlich eine alte
Pistole au der Tasche und versetzte
dem Passagier neben ihm einen
Schlag auf den Kopf. Das war das
Signal für die anderen Studenten,
Eisenstangen. die ie verborgen gehal­
ten hatten, hervorzuziehen und damit
die anderen Fahrgäste zu überwäl­
tigen. Wir wußten, daß ich ein Mit­
glied der Geheimpolizei an Bord be­
farrd, doch hatten wir keine Ahnung,
wer es war. E blieb un al 0 kein
anderer Ausweg, als jeden Fahrgast
kampfunfähig zu machen. Nachdem
wir die acht Passagiere überwältigt
hatten, brachen wir die Tür zum Füh­
rerraum auf. in dem sich die beiden
Piloten, ein Funker, ein Bordmecha­
niker und noch ein Ftuaga t befan­
den, von dem sich schließlich heraus­
steldte, daß er der Geheimpolizist war.
Er zog sofort eine PistoLe, doch unser

Führer war chneller; ein blitzartig
geführter Schlag auf den Kopf und
unser gefährlichster Wider acher war
erledigt. Der Pilot versuchte in­
zwischen, uns durch Sturzflüge und
Loopings einzuschüchtern, wa aller­
ding nicht gelang. Nur die Flug­
gäste wurden durch diese Manöver

IIIdurcheinandergewirbelt und erlitten
hiebei auch Verletzungen. Schließlich
zwangen 'wir die Besatzung, sich in
die Passagierkabine zu begehen. und
unser Führer etzte ich an das
Steuer und lenkte die Maschine in ge­
ringer Höhe über die österreichische
Grenze, wobei von der Grenzwache
kein einziger Schuß auf das Flugzeug
abgegeben wurde. Wir flogen einmal
rund um Wien und dann entlang der
Donau nach We ten, wo wir in Inzol­
stadt (Bayern) ohne Unfall landeten.

der Mädchen ließ sich hinreißen, diesem
Diener des Gesetzes eine Ohrfeige zu ge­
ben. Beide wurden daraufhin zu einer
hohen Geldstrafe verurteilt und de Lan­
des verwiesen.
Der 18jähl1ige Franz Swierak aus

Wien wurde im Hafen von Genua wenige
Minuten vor dem Auslaufen nach Nord­
amerika an Bord eines Fahrgastschiffes
entdeckt, mit dem er als hlinder Passa­
eier nach Newyork zu gel'angen hoffte.
Swierak erklärte, er habe schon seit lan­
ger Zeit nach Newyork gewollt, wo ein
Bruder von ihm lebe, von dem seine Fa­
milie seit langer Zeit keine Nachricht
mehr habe.

.IIus Stadf und eCand
NACHRICHTEN AUS YBBSTALDEM

.

witwe, Waidhofen, Untere Stadt 5, 74
Jahre alt. R. 1. P.
Ärztlicher Sonntaasdienst für das Ge­

biet Waidhofen und Böhlerwerk. Am
Sonntag den 22. ds.: Dr. Alois W i -

tovski.
Feuerwehr-Senntaasdienst arn 22. ds.:

Paul Sc h m i d und Wilhelm Sc hu 1 z.

Evangelischer Gottesdienst arn Sonn­
tag den 22. ds. um 10 Uhr vormittags im
Betsaal, Hoher Markt 26.
Persönliches. DipLIng. Dr. techno Erich

R ö d i ger, ein Sohn des ehemaligen
hiesige:n Bahnvorstandes Herma'lln Rö­
diger, wurde von der indonesischen Re­
gierung als Universitätsprofessor für
Organische Chemie und als Berater des
indonesischen Wirt chaftsministers nach
Bandung auf der Insel Jawa berufen.
Dr. Rödiger hat die �eise nach dem
Fernen Osten von Rotterdam aus bereits
angetreten. Unsere herzlichsten Glück­
und Erfolgswünsche !

Theater zum Wochenende. Samstag
den 21. ds. um 20 U}lr bringt die Volks­
bühne ,im Inführ-S!Yl� die pikant-heitere
Komödie "Hexen cnuß" von Maria und
Ladislau Bus-Fekete zur Aufführung.
Diese ausgezeichnete Stück wurde im
Vorjahr am Wiener Akademietheater
erstaufgefüh,rt und erzielte dUJrch Monate
ausverkaufte Häuser. Sonntag den 22.
ds., ebenfalls um 20 Uhr. gelangt als Re­
prise das große SchIager-Lustspiel "Ren­
dezvous in Wien" von Fritz Eckhardt in
neuer Be etzung nochmals zur Auffüh­
rung. Zwei Abende köstl.ichen Humors

STADT W AIDHOFEN A. Y.
.

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 5. d . ein
Mädchen Li e sei 0 t t e der Eltern Ru­
dolf und Maria B ra n t n e r, Angestell­
ter, Waidhofen, Schöffelstraße 6. Am 6.

• ds. ein Knabe B ern h a r d der Eltern
Heinz und' Gerlinde B ö h m, Maschinen­
schlo ser, Ybbsitz 187. Am 8. ds. ein Mäd­
chen Mal' g i t C h r ist a der Eltern Er­
hard und Gertrude K 0 h l n b e r g e r,
Tischler, Zell, SkaHstraße 8. Am 10. ds.
ein Mädchen E d i t h der Eltern Fried­
rich und Magdalena Gern balla, Bier­
führer, Weyer-Markt, Oberer Markt 5.
Am 10. d's. ein Knabe Ferdinand der
Eltern Ferdinand und Maria Sei sen -

b ach e r, Landwirt, St. Leonhard a. W.
52. Am 11. d . ein K n a b e der Eltern
Roman und Maria Sc h n abi e r. Land-.
wirt, Ybbsitz, Hubberg 9. Am 11. ds. ein
Knabe Ger h a l' dEr ich der Eltern
Jo ef und Mafia Wa g n e r, Bundes­
bahnbeamter, Bahnhelfer, Waidhofen,
Am Walde 1. Am 13. ds. ein Knabe
C h r i s. t i a n A d 0 I f der Eltern Adolf
und Elfriede W ein s tab I, Radi'otech­
niker, Waidhofen, Bergga e 3. Beste
Glückwünsche!
Todesfälle. Am 12. ds. Maria Kr e n n,

im Haushalt tätig, vorübergehend in
Waidhofen, Ybbstorga se 3, 35 Jahre alt.
Am 11. d. Renate B ach 1 e r. Kind,
Gö tling, Hochreith 10, 8 Monate. Am 12.
d. LeopoM S t re ich e r, Rentner,
Waidhofen, Patertal 15, 66 Jahre. Am
16. ds. Maria Gei p e I, Malermeisters-

,
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Dem 24. Kind
das Leben geschenkt

Bundeskanzler Ina. Raan als Taufpate

Es ist in unserer kinderarmen Zeit
kaum zu glauben und dennoch i t e

Tatsache: Die Bauernfrau Maria
Sc h n ab I e r, Huhbera 9, Ybbsitz. ge­
bar am 11. ds. im Waidhofner Kranken­
haus einen gesunden Knaben der in der
hl. Taufe den Namen J u II u erhielt.
Die Patenschaft für den .iü'n� tzebore­
nen Knaben, das 24. Kind der kinder­
reichen Familie, hat Bunde kanzler Ins.
Raa b übernommen, we halb der kleir;'e
Erdenbürger auf den Namen J u I i u
getauft wurde. Bei dem Taufakt vertrat
der Bürgermet tel' von Ybb itz, Jakob
K u p fe r, den Taufpaten, der dienstlich
verhindert war, und sprach den Eltern
die besten Glückwün ehe au und über­
reichte dem Vater Roman Sc h n a b l e r
für den Täufling ein Ehrengeschenk von
1000 Schilling de Bundeskanzlers. Mut­
ter und Kind sind J{esund; von den Kin­
dern leben noch sieben Mädchen und
neun Knaben. Auch WiF entbieten den
Eltern zur Geburt ihres Jüngsten die
besten Glückwünsche. Möge ihm ein
Ireunrllicher Lebenslauf beschieden ein!

werd�n' unseren Somrneraä ten geboten
und Jene, die .g-el'ne herzlich lachen wol­
len, be oraen sich früh genug im Vor­
verkauf in der Papierhandlung Kappus­
Elliuger, Untere Stadt 6, gute Sitzplätze.
ÖAAB., ßezirkseruppc Waidhofen a, d.

Ybbs. Landessekretär Nationalrat Josef
Den gl erhält eine die monatiiche
Sprecb tunde arn Samstag den 21. Juli
von 15 bis 16 Uhr im hie iaen Bezirks­
sekretariat, Ybb itzerstraße 18, ab.

100 Jahre untere Buehenbergkapelle.
Am 23. Juli wird e sich zum hundert­
sten Maie jähren, daß die untere Kapelle
am Buchenberg kirchlich eingeweiht
wurde. Wir wollen nun aus der Erinne­
rung und der Überlieferung durch alte
Aufzeichnuaen einiges übel' dein UfL
sp�ng dieser Kapelle mitteilen. Der
Be rtzer des Ga thauses Zum weißen
Kre�", Vorstadt Leithen Nl'. 34, in der
Ybbsitzerstraße, Peter He n n, war sehr
lange krank. In dieser traurigen Lage
erinnerte er sich eines Bilde der
sehrnerzhaften Mutter Gotte, das sich in
einer Kammer für Hausgerätschaften be­
fand. Er ließ diese Bild in sein Kran­
kenzimmer bringen und betete täzlich
daß er wieder ae und werde. Sein Gebet
wurde erhört und er entschloß sich das
Bild an eine öffentliche Stelle zu brin­
gen. Im Frühjahr 1850 befestigte er da
Bild an einem Baum neben dem Wez
d

... ,

.�r zur oberen Kapelle am Buchenberg
fuhrt, und stellte einen Betschemel da­
zu. Bald gingen viele Bewohner der
Stadt und der Umgebung zu diesem Bild
um ihre Anliegen der schmerzhafte�
Mutter Gottes um Fürbitte bei Gott vor­
zubringen, Im Herbst 1850, kam eine ae­
wis. e Rosalia W e i ·n d I i n aus Haiders­
hof'en zu dem Gnadenbild und erhielt
Heilung von ihrem Leid. Sie tiftete hie­
für ein Bild als Dank, das heute noch
erhalten ist. Im Frühjahr 1951 wurde
eine höMzerne Kapelde gebaut um da
Bil� der Schmerzensmutter vo; Regen zu
schutzen. Bald teiaerte sich der Besuch
der �ape],!e immer mehr, 0 daß man
SI�h Im Jahre 1851 entschloß, mit Hilfe
mehrerer Wohltäter eine gemauerte Ka­
pelle zu bauen, Ende 1854 war der Bau
vollendet, die innere Einrichtung er t
1855. Den Altar spendete Martin K u f f e
ein Bürger der Stadt. Nachdem die Ka:
pelle von innen und außen vollkommen
herge teIlt war, wurde sie vom Dechant
Auau tin B ee r arn 23. Juli 1856 ein­
geweiht. Eine eingehende Be chreibung

des Ur prunze der unteren Buchenberg­
kapelle mit Gebeten .i t bei der Be­
treuerin der Kapelle erhältlich.
Stadtfeuerwehr - Mehrfacher Einsatz.

1'11 der vergangeneu 'Woche hat es ich
wiederum gezeigt, daß die Feuerwehr
sich nicht nur als Helfer bei Brand­
gefahr zum Schutz der Allgemeinheit ein­
setzt, sondern auch im technischen Not­
ein atz den an sie gestel,lten Anforderun­
gen entspricht. Am 11. ds. gin.g über
das Gebiet von Nelling ein Wolkenbruch
nieder, der den son t harmdosen Zuleh­
ner-Grahen in einen reißenden Wildbach
verwandelte. Kurz nach dem Alarm
rückte die Feuerwehr mit einem Rüst­
wagen und zwei Personenwagen mit 35
Mann zur Einsatzstelle aus, Beim Schloß
Zulehen überschwemmte der Wiidbach
knietief die Bundes traße und blockierte
den Verkehr. Durch Ableitungsarbeiten
konnte das Wasser teilweise gestaut und
der Wasserlauf entsprechend verengt
werden, so daß damit die Ausschwem­
munz auf ein Mindestmaß gebracht wer­
den konnte. Am 14. ds. rief die Sirene
wieder zum Einsatz. Eine Windhose hatte
das Dach des Werkstättentraktes der neu­
erbauten Techn. Landes-Lehr- und Ver­
such anstalt teiJweise samt dem Dach-
tuhl abgetragen und ganze Dachflächen
auf das umliegende Gelände geschleu­
dert. Ein Teil davon kam' auf dem Bahn­
körper der Ybbstalbahn zu liegen und
mußte deshalb der fahrplanmäßige Zug
bis zur Räumung aufgehalten werden.
Andere Teile des Daches, die von der
Mauerbank herabhingen, wurden frei­
gemacht und zu Boden aela sen. Hier
war die Feuerwehr mit zwei Rü twagen
zwei Personenwagen und mit 38 Man�
im Ein atz. Zu dem Motorrad-Straßen­
rennen am 15. ds. wurde die Feuerwehr
von der Rennleitung für den Ordner­
und Ab perrdienst angefordert und
waren hiebei 50 Mann zur Stelle. Es hat
sich dabei gezeigt, daß sich die Feuer­
wehr auch in dieser Dienstverrichtung
be ten bewährt und wurde ihr von der
Rennleitung vollstes Lob au gesprochen.
Bei allen drei Ein ätzen hat sich auch die
Feuerwehr Zell a. d. Ybbs in nachbar­
licher Hilfsbereitschaft beteiligt.
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Zur Aufklärung!
I

Dem Gerücht einer schlechten

Dachstuhlausführung meiner eits

entgegenzutreten, gebe ich bekannt:
Der am 14. Juli 1956 durch

Wind teilweise abgetragene. neue

Dachstuhl des Werkstättengebäu­
des der Lehr- und Versuchsanstalt
in Waidhof'en a. d. Ybb wurde
nich t von mir geliefert bzw. her­

gestellt, da ieh seinerzeit von einer

auswärtigen Firma unterboten
wurde. Meine Ausführung i t der
ziegelgedeckte Dachstuhl des
Schul- und Internatsgebäudes.

Alois Lehrl
Zimmerei und Sägewerk

11)11 Waidhofen a. d. Ybbs.
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TV. "Die Naturfreunde". Zwei-Tage­

Fah rt mittels Autobus auf die Handlahn.
Naturfreunde-Haus in den Eisenerzer
Bergen, am 25. und 26. August mit Be­
sichtigung de Erzberge . Schöne Aus­

flugsmöglichkeiten für jedermann owie
Bergwanderungen auf den Reichen tein,
Polster, Grießmauer und T'renchtli ng. Für

geübte Kletterer ist der Fledermau grat
ein lohnendes Ziel. Der Fahrpreis be-

�uschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein-

sender überlassen

Ein Motnrradreunen

E ist schon so, daß Meckerer und
Kriti ierer hier und dort nicht gern ge­
litten werden. Da oll nun nicht heißen,
daß der Verfas er dieser Zeilen zu die-
em Stand der menschlichen Ge ell chaft
zu zählen wäre. Trotzdem ist mir die

gleiche böse Nachrede sicher, wenn ich
zu Folgendem Stellung nehme:
Un ere Generation lebt im Zeitalter

der Technik. Der Sport schließt ich, in­
soweit Kraftfahrzeuge und Flugzeuae in
Wettbewerben eifern, diesem Faktor voll
und ganz an. E darf auch nicht wun­
dernehmen, wenn, 0 wie am letzten
Sonntag auch in Waidhofen a. d.Y., ein
Motorradrennen tattfand. Viel mehr
muß sich jeder Bewohner der Stadt, der
mit Leib und Seele mit dieser Stadt ver­
bunden i t, wundern, daß das motori ehe
Gerassel nicht etwa in der Bahnhof­
gegend vier Stunden anhielt, nein, im
Villenviertel, dort wo die Kuranstalt und
da Krankenhaus sind, dort wurden
Kranke und Erholungsbedürftige mit un­
unterbrochenem Lärm gemartert. Wer
denkt denn letzten Endes an ein bisserl
Menschlichkeit, heute, wo nur mehr Ell­
bogentechnik an der Tagesordnung ist.

Zu guter Letzt läßt man auch un ere

Ver lorbenen nicht di Ruhe, denn die
wilde Jagd brau te beim Friedhof vor­

bei. Al Altwaidhofner i t es mir wohl
erlaubt zu f'ragen, ob die althergebrachte
Tradition mit Motoraeras el mundtot ge­
macht werden oll? F. B.

Zum letzten Wolkenbruch

Anläßlich des am Mittwoch den 11. d .

in den Abendstunden über dem ösllichen
Teil de Nellingtale niedergegangenen
Wolkenbruche kam es auch zu dem
näch t dem Hause Gmeinholzmühle ca.

50 Meter langen Erdrut eh, der die
Straße total verlegte. Die Bevölkerung
de ganzen Tales drückt ihren Unwillen
darüb r aus, daß bis zum heutigen Tag,
da ist der 18. ds., von Seiten der Straßen­
verwaltung nichts zur Freilegung unter­
nommen wurtle. "Ver würde wohl die
Verantwortung tragen, wenn plötzlich
ein Arzt, die Rettung oder die Feuer­
wehren benötigt werden und nicht durch­
fahren können? Oder i t es nicht ein
großer finanzieller Verlu t für die
Bauern, die bisher ihre Milch an die
Molkerei nicht anliefern konnten? Wir
richten daher die dringende Aufforde­
rung an die zuständige Straßenverwal­
tung um Aufklärung, warum nicht so­

fort mit den notwendigen Aufräumarbei­
ten begonnen wurde. Scbl'j'eßlich haben
auch die Bewohner dieses Tale das
Recht, die ofortige Räumung der Straße
zu fordern, tragen sie letzten Endes ja
auch die Steuern. H. H.

trägt 30 S, welcher bei der Anmeldung
zu erlegen ist. Anmeldeschluß am 4.

August, Anmeldungen bei Josef Czerny
und Karl Schaumherzer. Führer: Josef
Czernv und Alfred Mandl. Gäste will­
kommen!

Es dröhnte und donnerte ••• Was sich
am vergangeneu Sonntag den 15. ds. in
bezug auf Ma senandrang an Motor­
rädern, Autos, Omnibussen, Fahrrädern
und schließlich an Be uchern von alt
und jung zutrug, ist wohl einmalig.
Auch was die Lärmentwicklung betraf,
dürfte dies wohl nicht so bald überboten
werden.' Motorrad-Straßenrennen
vor allem die Jugend war mit Feuer und
Eifer dabei und verfolgte jede Tour.
Veranstalter war die Österr. Motor­
Rennfahrer-Vereinigung, Wien. Sie hatte
all� ',gewi� enhaft vorbereitet, sorgte für
die nötigen Sicherheitsmaßnahmen und
wurde hiehei von den Ortsorganen be­
stens unterstützt. Am Vormittag wurde
schon eifrig trainiert und man bekam
schon einen Vorgeschmack davon, wie e

am Nachmittag sein würde. Das Wort
"Selb,stmöl'derkandidaten" war oftmals
zu hören. Es war aber weit nicht 0

schlimm und die wenigen Stürze verliefen
harmlos. Die Zahl der Fahrzeuge, die
im Stadtgebiet parkten, zu schätzen, i t
nicht recht möglich, denn überall wo nur

irgend möglich stand ein Fahrzeug. Die
Personenzahl wird zwi ehen 6000 und
8000 angenommen. Daß dement prechend
i'n den Gasthäusern und Zuckerbäcke­
reien ein lebhafter Betrieb herrschte, j, t
klar. Die Renn trecke verlief vom

Kleinen Kreuz in der Pocksteinerstraße
durch die Riedmüllerstraße, Ybbsitzer­
straße, Priedhofaas e, Pocksteinerallee.
Ziel und Start war beim Kleinen Kreuz.
'Die Fahrten in den einzelnen Klassen
muteten oft recht tollkühn an. Be on­

der,s in den Kurven erregte u. a. bei der
Tour der Beiwagenmaschinen eine Mit­
fahrerirr größte Er taunen und Bewun­
derung über ihre halsbrecherische Kühn­
heit. Die höchsten Geschwindigkeiten
holten die Sportler auf der geraden
Strecke in der Ybb itzer traße (bis zu

170 krn/h) heraus. Sehr begünstigt, war
die Veran taltung durch da, schöne und

nicht allzu heiße Wetter. E war eine
große und auch gelungene Sportveran­
taltumg, die, 0 muß festgestellt werden,
mit recht gemischten Gefühlen von der
Bevölkerung aufgenommen wurde.

Zirkus Apollo kommt nach Amstetten.
Der bestbekannte deutsche Großzirkus
Apollo, der noch von seiner letzten Gast
pielreise im Jahre 1953 in lebhaftester
Erinnerung der vielen Besucher ist, ga­
stiert wieder in Amstetten. Der Platz
i t bei der Turnhalle. Die Premiere ist
arn Montag den 23. ds. um 20 Uhr. Wei­
tere Vorstellungen finden am Dienstag
den 24. ds. um 15 und 20 Uhr statt. Ab
25. d . LSt der Zirkus in Linz. {

POI'sehe-Traktoren-Vorfübruna:i Die in
Krailhof von der Firma Adolf H 0 .i a s,
Waidhofen a. d. Ybb , am 8. d . durch­
geführte Vorführung der luftgekühlten
11 und 22 PS. POl' sc he - Hof her r­
S ehr a n t z - T r akt 0 ren hat die er­

warteten Leistungen bei weitem übertrof­
fen und die zahlreich erschienenen Zu­
schauer in helle Beaei terunz ver etzt.
Die Zugleistung de ll-PS.-Traktors
grenzt ans Unalaubliche. E wurden im
beladenen Zustand Steigungen bi zu 38
Prozent ohne jeden An tand überwun­
den. Daß sich diese Traktoren auch im
Bauernbehieb vollkommen bewähren,
wurde durch die Mäh- und Pfluzvorfüh­
rung gezeigt. Es sei noch ge ast, daß
beim Deutschen Bunde -Wettpflügen
1955 durch Persehe-Schlepper der 1.. 2.,
3., 5. und 7. Platz errungen wurde. Der
geniale Konstrukteur Professor Doktor
Po r sc he hatte einmal in .sein Notiz­
buch folgende drei Punkte eingetragen:
"Schlepper muß an chaffunz billig, zwei­
tens durch ausgereifte Kon truktion be­
triebsb illig, drittens univer, e1l in gesam­
ter Landwirtschaft verwendbar s·ein. Der
niedrige Preis darf nicht auf Ko ten all­
gemeiner Verwendbarkeit gehen, auch bei
chwierigem Gelände. Prof. Dr. POl' ehe
hat recht behalten. +

Vom Postautodienst. Der Po tautever­
kehr von Waidhöfen nach Seitenstetten
über die Treffling und Ertl i t wegen

Vermuruns auf ungefähr 14 Tage ein­
gestellt.

100 Jahre
untere Buchenberg�apene

Die Marienverehrung, die nach der Gegen­
reformation einen neuen Impuls erhielt und
insbesonders vom 16. bis in das 18. Jahr­
hundert durch das Auftreten der Pe teine
we entliehe Ausbreitung auch in unserer en­

geren Heimat fand, manifestiert ich heute
noch in zahlreichen Säulen, Kapellen und
Kirchen. So errichtete Pfarrer Johann Bern­
hard Pock teiner von Niederpeuerbach, Dok­
tor der hl. Theologie, nach vorheriger Ge­

nehmigung des Rates vom 25. August 1664
an Stelle des Stadtprangers die jonische
Säule mit der vergoldeten Steinplastik am

Oberen Stadtplatz. Auf deren Stufen san­

ken vor dem ersten Weltkrieg zahlreiche
Scharen von Wallfahrern im Gebete nieder
und schöpften, vom Sonntagberg kommend,
neue Kraft für den weiten Fußmarsch nach
MariazelJ. Wei ters fand die Belebung des
marianischen Gedankens edlen und kost,
baren Ausdruck in dem barocken Kleinod
unserer intimen, stimmung vollen Marien­
kapelle, die ebenfalls 1662 von Dr. J. B.
Pocksteiner errichtet und später von seinem
Nachfolger und Neffen Dr. Augustin Pock­
steiner vollendet wurde. Maria-Taferl, Ma­
ria-Drei-Eichen und schließlich MariazeJl,
um nur einige, seit Jahrhunderten besuchte
Gnaden tätten zu nennen, sind so bekannt,
?�ß sich eine �esc�lfeibung erübrigt. Die
Jungste der Manenkirchen in näch ter Um­
gebung ist Maria-Seesal, deren Erbauung
(1904/05) einer Vision der damaligen Schul­
leiterin in Kleinprolling, Helene Wochner
(1863)' zugeschrieben wird. Um diese Zeit
herum erinnerte sich eine Waidhofner Wohl-

täterin der kleinen, baufälligen Holzhütte
am Buchenberg und heschloß den Bau einer

soliden Kapelle.

Die Baugenehmigung
Es werden im folgenden einige darauf

bezughabende amtliche Protokollpunkte des

Wirtschaftspr'otokolle Band 54/112 verlaut­
bart. Unter dem Vor itz des Bürgermeisters
.Josef R i e d müll erfand am 4. März 1854
eine Aus chuß itzung taU, in der laut Punkt
10 folgendes verle en, beantragt und be­
schlossen wurde:
"über das Gesuch des Herrn Matthias

Czerny im Namen einer UnbekannLen um

Bewilligung zur Erbauung einer Kapelle auf
städt. Grunde an jenem Platz im Buchen­

berg, wo sich dermahlen eine hölzerne Hütte

befindet, wird beschlossen, die Bewilligung
zu dieser Erbauung in oferne zu ertheilen,
daß der Bau ganz nach dem eingelegten
Plane auf Ko ten de Herrn Bittsteller,
ohne auf einen Beitrag aus Gemeindemitteln
oder aus den Opfergeldern daselb t einen

Anspruch zu machen, geführt, die Kapelle
selbst aber mit Ziegeln oder Blech ein­

gedeckt werde."
"Da die Gemeinde einen Revers über die

künftige Herhaltung die er Kapelle au zu­

stellen hat, 0 ist noch vor Beginn des
Baues eip. Betrag von 30 Gulden ö. '11'. bei
der gefertigten Gemeinde zu erlegen, welcher
mit der a.usdrücklichen Widmung, daß die

hiefür entfallenden Interess�1 zur Erhal­

tung dieser Kapelle be timmt sein ollen,
in die Sparkas e hinterlegt und das betref­
fende Büchel von dem Kammeramt in Auf­

bewahrung zu nehmen sein wird."

"Ebenso hat Herr Bittsteller seine Ur­

kunde dem Gemeindevorstand zu über-

geben, durch welche das besprochene Le­

gat von 100 Gulden CM. nach dem Tode der

eigentlichen Erbauerin für das Armenhau

sichergestellt wird. Dieser Be chluß wurde

einstimmig, jedoch mit dem Vorbehalt des
Herrn Ausschus es Dr. Haas gefaßt, daß er

seine Stimme zu dieser Kapellenerbauung
nur dann gebe, wenn diese Kapelle außer­
halb de städt. Walde an einem geeigneten
Platz erbaut werde."

PS. Der Beschluß wurde dahin abgeän­
dert, daß die Erbauerin nicht 100, sondern
300 Gulden dem Bürger: pi tal vermache.

Ausschuß itzung
vom 21. Februar 1863

"Laut Punkt VI sucht die Armeninstituts­

Verwaltung allhier um die Bewilligung an,

die chon schadhaft gewordene hölzerne
Hütte vor dem Eingang der unteren Ka­

pelle am Buchenberg abbrechen zu dürfen
und eine neue, mit der Kapelle in unmittel­
barer Verbindung tehende Hütte errichten
zu dürfen."

Beschluß

"Den Wiederaufbau der schadhaften Hütte
vor der Kapelle nicht zu bewilligen und bei
dem Umstand als laut Sitzungsb�schluß vom

4. März 1854 die Gemeinde als Grundeigen­
tümer zum Baue einer hölzernen Hütte nicht
die Zu timmung gab, die Hütte vielmehr
widerrechtlich erbauL wurde, so muß darauf
bestanden werden, daß die nun ganz bau­

fällige Hütte be eitigt und keine mehr er­

baut werde." (Siehe \Virtschafts-Rat proto­
koll 1848-1872.)

*

Wenn ich ein halbes Jahrhundert. Rücl,­
schau halte, ehe ich die e kleine Andacht -

lätte noch mitten im dämmerigen Hochwald
stehen. Ein mystisches Dunkel umgab den

kleinen Altar und die alte Zinnampel mit
dem spärlichen Flämmchen prasselle manch­
mal und wiegte sich, wenn der rauschendE'
Herbstwind durch die Jalousien strich. Der
Holzvorbau. mit vielen Votivbildern ge-
chmückt, trug ein t auf der Außenwand

einige Dutzend alte, morsche Holzkrücken,
die erflehte Heilung bezeugen sollten. Im

Weltkrieg 1914/18 ver chwanden sie nach und
nach und wanderten zur Winterszeit pielätlos
in die Ofen als Brennholz. Viele Jahre wurde
diese Waldkapelle von Fr!. Otlilie Ka tel

(ge torben 1955) sommerüber liebevoll und
verläßlich lJetreut, bis auch sie einmal ihre
leLzte Opferkerze entzündete. Zahlreiche
bleistiftgeschriebene Anrufungen um Gesund­
heit, Wiederkehr aus dem Felde usw. geben
Zeugnis des Vertrauens bi in die jüngste
Zeit. Auch kindliche Bitten wie: H!. Maria,

b�tte hilf mir bei der Aufnahmsprüfung in
die Handels chule! (4. Juli 1935.) Eine an­

dere Mädchenhand bittet um eine schnelle
und gute Anstellung. (4. Juli 1955.) Ein jun­
ger Bräutigam erflehL eine brave Schwieger­
mutter, die sich mit einer vielgeliebten Lola

verträgt. Ja, die himmli chen Heerscharen
haben e wirklich nicht leicht, die vielen
irdi chen, hingekritzellen Wunschträume zu

erfüllenl
Anläßlich der Zentenarfeier wurde der

kleine Bau innen und außen von stadteige­
nen Kräften auf das schönste herausgeputzt,
damit diese waldumrau chte Gnaden tätte,
die am 23. Juli 1856 von Pfarrer Dechant

Augustin Beer geweiht wurde, ihr zweite
Säkulum im würdigen Gewand beginne.

O. Hierhammer.
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KONRADSHEIM

Todesfall. Am 16. d . i t nach kurzem,
chwerem Leiden der Knabe Roman

S c h w ei g hub e r von Mitterhirschberg
im 6. Lebensjahre gestorben. R. 1. P.

WINDHAG

Geburten. Am Sonntag den 15. ds.
schenkte die junge Almbäuerin Hermine
W a g ne r im Waidhofner Krankenhaus
dem dritten Buben das Leben, der in der
hl. Taufe den Namen seines Vaters E n -

gel b e r t erhielt. Tags darauf gebar
die Schlo ergattin Josefa He i g I, Reif­
berg Nr. 102, ebenfalls im Krankenhaus
ein Mäderl, das den Namen U 1 r i k e er­

hielt. Wir wünschen beiden Sprößlinaen
und Eltern alles Gute für die Zukunft!
Silberhochzeit. Am 13. ds. jährte sich

zum 25. Male der Tag, an dem Engelbert
L 0 i b 1, Bauer am Hause Waleherberz 1,
einer Frau Magdalena die Hand zum

Lebensbund reichte. Es war ja selbst­
verständlich, daß dieser Tag nicht über-,
sehen werden konnte. Da .be� die ern

höchstgelegenen Gute der Gemeinde die
Heuernte noch im vollen Gang ist, wurde
der Gedenktag am Sonntag den 15. d .

gefeiert. Wir wünschen dem biederen
Bergbauernehepaar für die weitere Zu­
kunft viele Kraft und Gesundheit für ihre
harte Arbeit und noch viele Jahre glück­
lichen Zusammenleben!
Gemeinderatssitzung. Da, wie bereits

berichtet, die Sitzung vom 9. Juni vor­

zeitig abgebrochen wurde, war am 26.
Juni eine. neuerliche Gemeinderats­
sitzung, in welcher die zurückgestellten
Tagesordnungspunkte erledigt wurden.
Beim einganz 'verlesenen Protokoll von
der vorigen Sitzune beantragte GR.
W ü h I' e r eine kleine Änderung des
Wortlautes, da seinerzeit nicht sogleich
die Beistellung von 100 Kubikmeter
Schotter für den Verbindungsweg in der
Rotte Strizlöd beschlos en wurde, ondern
.nur die Bereitstelluna größerer Gemeinde­
mittel wie bisher für Verbessernngsarbei­
ten an un eren Gebirgsstraßen im Voran­
schlag 1956 gefordert wurden. Der Ge­
meiriderat würde dann über jeden einzel­
nen Antrag noch entscheiden. Bürger­
meister D a 11 i n g e r sprach dann über
einen ihm eiten der Landesregierung
erteilten Auftrag, wegen einer zu leisten­
den Grundentschädigung (Schlägerung
entlang der Elektrizttätsleituna) mit den
Eigentümern direkt zu verhandeln und
das Ergebni d.a. zu me1den. Im 3. Ta­
ge ordnung punkt brachte Kas ler GR.
Tat z r e i t erden Gemeindevoranschlag
für das Rechnung jahr 1956, der nach
eingehender Beratung ein timmiz gebil­
ligt wurde. Die mit langjähriger Erfah­
rung erstellten Einzelziffern ergeben i>n -

ge amt im ordentlichen Haushalt Schil­
ling 375.657.34 (Einnahmen und Aus­
gaben) gegenüber S 406.138.67 des Jahre
1955. Tatsächliche Eingänge (im abge­
laufenen Jahr) waren S 514.888.52 und
Ausgaben im Betrage von S 481.3'48.18.
Im außerordentlichen Haushalt ind
heuer S 146.025.- vorze: ehen gegenüber
S 120.000.- des Vorjahres. Hoffen wir,
daß auch heuer unvorhergesehene Geld­
eingänge die Mittel be chaffen, daß die
Gemeinde den wach enden und nicht im­
mer im voraus berechenbaren notwendig-
ten Aufwendungen gerecht werden
kann. Anschließend berichteten die Ka -

senprüfer über die von ihnen durch­
geführte Kontrolle der Bücher und Be­
lege de abgelaufenen Rechnung jahres
1955 und auf Antrag de GR. Lei n -

müll e I' wurde Kassier Tat z r e it e I'

mit Dank die Entlastung erteilt. Bereits
in der letzten Sitzung war der Antrag der
Landw. Fortbildungsschule um Zuwen­
dung von Seite der Gemeinden zu ihrem
Sachaufwand behandelt worden und nun

referierte GR.'W ü h re r über die zwie­
spältigen und einander widersprechenden
Erlä se. Der Bü raerrnei tel' gab bekannt,
daß im Voranschlag 1956 der Betrag von

500 S hiefür einze etzt i t. Es folgten
noch zwei Beschlußfassungen und zwar

über die gesetzliche Bezugsregelung der
Gemeindebedien teten und über die Ein­
hebung der Kommis ion gebühren und
Verwaltungsabgaben und zum Schlusse
berichtete der Bürgermet ter über die
Schäden, die die Unwetterkatastrophe in
unserem Gemeindegebiet angerichtet hat.
Der Antrag, dem Hauptze chädigten, dem
Kleinhausbesitzer Franz Tat z r e i t e r

im Urltal, aus G meindemitteln eine ein­
malige Beihilfe zu geben, wurde vorer t
zurückge teIlt und ein geschäftsführender
Gemeinderat beauftra·gt, in der näch ten
Sitzung nach Lokalaugen chein zu be­
richten, damit hier eine gerechte Erledi­
gung erfoLgen kann. Schluß der Sitzung
nach ,zweistündiger Dauer um 21.25 Uhr.
Unfall. Am 6. ds. wurde dem 38jähri­

gen Bauern Johann Sc hat z vom Hause
A paltrach 31 beim Heuwenden der
Heng t scheu und ging durch. Der Bauer
stürzte vom I-Ieuwender und mußte 0-

fort infolge von Verletzungen und Bein­
bruch ins Krankenhaus gebracht werden.

BOHLERWERK

Kircht'nbeitra�sstelle. Die Kirchenbei­
tragsstelle Waidhofen gibt bekannt, daß
am Samstag den 21. ds. der Parteienver­
kehr für die Pfarre Böhlerwerk in Böh­
lerwerk en,tfäolH. Nächster Parteienver­
kehr ist am Samstag den 28. d . von ?
hi 12 Uhr Böhlenverk Nr. 18.

SONNTAGBERG

Kino Gleiß. Sam tag den 21. �d. Sonn­
tag den 22. Juli: "Roman eines "Frauen­
arztes". Sonnta-g den 22. ds., 16 Uhr:
"Zwerg Nase". Mittwoch den 25. ds.:
"Die Dschunaelgöttin ".

R 0 SEN A U A. S.

Hoehzeit. Am Samstag den 14. ds. don­
nerten schon zeitlich in der Frühe Böl­
lerschüsse, die die Hochzeit des Post­
angestellten J 0 ef M a y rho f e I' vom

Postamt Rosenau mit seiner Braut Lotte
H ü r n e r verkündeten. Von Windberg.
dem Heimatdorf der Braut, ging es nach
alten, .guten Bräuchen nach Rosenau, wo

die standesamtliche Trauung erfolgte.
Die kirchliche Eheschließung fand in der
Klosterkirche zu Gleiß statt. Am Abend
gab es im Hause Stanzt einen frohen
und bunten Au. klang. Mu ik, Tanz, Ge­
sang und heitere Einlagen wechselten ab.
Den Hochzeitsgästen sowie den erschie­
nenen Dorfbewohnern aus Windberg wird
dieser Hochzeitstag noch lange in Erin­
nerung bleiben. Mögen dem Postboten,
der chon in hunderten ähnlichen Fällen
Glückwünsche zu übermittein hatte. die
Glückwünsche, die ihm nun selbst zahl­
reich zukamen, in beste Erfüllung ·gehen!

HILM-KEMA TEN

Hochzeiten. In den Stand der Ehe
traten: Am 14. ds. H. B 0 c k, Hilfsarbei­
ter, Kematen, und Josefa Ku t s c h e r a

geb. T'eufl, Kematen. Am 14. ds. schlos-
en in Amstetten den Bund fürs Leben
Fritz N 0 v a k, .f'abriksarbeiter in Hilm,
und Elfriede B i r n, Schneiderin, Amstet­
ten. Viel Glück den Jungvermählten !

BIBERBACH

Vellversammluna der Raiffeisenkasse.
Am Sonntag den 8. ds. fand im Gasthaus
Fischer um 9 Uhr vormittags die 60.
Vollversammlung der hie iaen Raiffeisen­
kas e statt. Obmann Franz Kog 1 er
konnte eine stattliche Anzahl von Mit­
gliedern und Funktionären' begrüßen.
Er wie darauf hin, daß der derzeitige
Mitgliederstand 208 beträgt und das gut
verlaufene Geschäftsjahr mit einem
Reingewinn von 5.439 S abschloß. Die
Spareinlagen haben eine erfreuliche Stei­
gerung um 25 Prozent -erf'ahren, so daß
der derzeitige Stand der Spareinlagen
789.951 S beträgt. Im letzten Geschäfts­
jahr wurden 594.029 .S Spargelder ein­
gelegt und 461.202 S Spargelder rück­
gezahlt. An Darlehen wurden 177.300 S
gegeben, während 88.486 S an Darlehen
zur Rückzahlung kamen. Der Gesamt­
stand der gegebenen Darlehen betrug am
Ende des Ge chäftjahres 366.445 S. In­
teres ant ist, daß fast alle Darlehen
jiurch Bürgschaften abgesichert ind: nur
ein einziges Darlehen ist grundbücherlich
sichergestellt. 62 Prozent der g'egebenen
Darlehen wurden für Iandwirtschaf'tliche
Zwecke verwendet. Die nächsten Punkte

befaßten sich mit der Verlesung und Ge­
nehmigung der Rekonstruktionsbilanz
per 31. Dezember 1954, der Schilling­
eröffriungsbilanz per 1. Jänner 1955. de
Revi ion berichtes für die Jahre 1954
und 1955 und des Rechnungsabsehlusse
für das Jahr 1955, au dem die Liquidi­
tät der Kasse besonders zum Ausdruck
kam. Hierauf wurde den Funktionären
und dem Buchhalter Schuldirektor
S ch n a u bel t die Entlastung erteilt.
Bei. den erforderlichen Wahlen wurden
alle au scheidenden Funktionäre und der
Buchhalter einstimmig wiedergewählt. Da
die Kas engeschäfte der hiesigen Raiff­
ei enkasse an Umfang ständig zunehmen,
wurde beschlossen, ab 1. August 1956
einen zweiten Kassentag einzuführen
und zwar an jedem Donnerstag von 6
bis 7 Uhr abends. In der Winterszeit
wird die Kassenstunde eine Stunde vor­

verlegt. Buchhalter S c h n au bel t kam
bei dieser Gelegenheit auf die Einfüh­
rung des bargeldlosen Geldverkehres zu

sprechen, wonach nun zu jeder Zeit jede
beliebige Geldsumme erreichbar i t, eine
Einführung, die die Geschäftsleute beson­
ders begrüßen werden. Ein erfreulicher
Beschluß für unsere neuen Weltankörnm­
Iinge ist der, daß ab 1. Juli 1956 jedes
in der Gemeinde Biberbach zuständig ge­
borene Kind ein Sparbuch mit Widmung
und einer Einla-ge von 10 S von der
Raiffeisenkas e Biberbach zum Geschenk
erhält. An chließend wurde über das
60jährige Bestandsjuhiläum der Raiff­
eisenkasse Biberbach beraten und fest­
gelegt, daß am 19. August 1956 dieses
60jährige ,Jubiläum gefeiert wird. Die
Daten lauten: 10. August 1896 bis 10.
August 1956. Nachdem Bürgermeister
Ru c k e n te i n e r allen Funktionären
und Mitarbeitern für die vielen Arbeiten
und erfreulichen Erfolge im Interesse
der ganzen Gemeinde den Dank aus­

sprach, schloß Obmann Franz Kog I e I'

mit einem Dank an alle erschienenen
Mitglieder und dem Hinweis, weiter der
Kasse die Treue zu bewahren, die so gut
verlaufene Vollversammlung.

ALLHARTSBERG

Schulschluß. Am 28. Juni war Schul­
schlußfeier. 21 Schüler wurden entlas­
sen, die besten davon waren Hermine
L a n g en r e i t her, Dorf, und Helga
Lug e r. Grabenmühle. Direktor Ga ß -

ne r gab ihnen ein besonders gutes Rüst­
zeug mit auf den ferneren Lebensweg. In
einer sinnigen Ansprache gab er seinen
eheidenden Schülern ernste. mahnende
Worte zum Abschied. Er sagte, sie sol­
len das in der Schule gesammelte gei­
stige Rüstzeug im Lehen so gebrauchen,
daß aus ihnen tüchtige, brauchbare Men­
schen werden. Hierauf wohnten alle der
hl. Messe 'bei, in der Hochw. Pater P a u-
1 u s eine Schüler ermahnte, dem Herr­
gott und dem Glauben treu zu bleiben
sowie das künftige Leben mit den Gebo­
ten Gottes in Einklang zu bringen. Wir
wünschen auch den Entlaßschülern viel

�jnmann muj1fe nielen
Von Anton Tschechow

Eines Abends saß der Inspektor
Tscherwjakow in der zweiten Reihe des
Parketts und sah sich durchs Opernglas
die "Glocken von Corneville" an. Er
fühlte sich auf dem .Gipf'el der Glück­
seligkeit. Aber plötzlich ... In Erzählun­
gen kommt häufig dies "aber plötzlich"
vor. Die Autoren haben recht: das Le­
ben ist so voll von Plö tzlichkeiten ! Aber
plötzlich verzog sich sein Gesicht, die
Augen gingen ihm über, der Atem
stockte ... , er nahm das Glas von den
Augen, krümmte sich und .. hatschi!
Niesen ist niemandem iraendwo ver­

boten. Die Bauern niesen und die Po­
lizeidirektoren und zuweilen sogar Ge­
heimräte. Alle niesen. Tscherwjakow
wurde auch nicht im geringsten verlegen,
wi chte sich die Na e mit dem Taschen­
tuch ab und als höflicher Mensch blickte
er ich um, ob er nicht jemanden durch
ein Niesen gestört habe? Da sah er, daß
der alte Herr, der in der ersten Parkett­
reihe vor ihm saß, sich sorgfältig mit
seinem Handschuh Glatze und Hals ab­
rieb und etwas murmelte. Tscherwjakow
erkannte in dem alten Herrn den Zivil­
general Bris halow vom Verkehrsmini-
terium.
"Ich habe ihn bespritzt!" dachte

Tscherwjakow. "Es ist nicht mein Chef,
aber peinlich ist es doch. Ich muß mich
entschuldigen." Tscherwjakow beugte
ich vor und flüsterte dem General in
Ohr: "Verzeihung, Exzellenz, ich habe
Sie befeuchtet ... es war nicht meine Ab­
sicht ... "

"Tut nichts, tut wirklich nichts ... "

"Um Gotte willen, entschuldigen Sie!
Ich habe es nicht gewollt!"
"Ach, itzen Sie bitte still! Lassen Sie

mich zuhören!"
Tscherwjakow wurde verlegen. Er

fühlte keine Glück eli.gkeit mehr. Unruhe
begann ihn zu quälen. In der Pause trat
er an Brisshalow heran:
"Ich habe Exzellenz befeuchtet ...

Verzeih ung . .. Ich wollte es nicht ... "

"Ach, schon gut. .. Ich hatte es schon
vergessen!" sagte der General.
• "Er hats vergessen, aber die Bosheit
sitzt in seinen Augen", dachte Tscherwja­
kow, mißtrauisch den General musternd.
Zu Hause erzählte er einer Frau von

seiner Unhöflichkeit.

Seine Frau nahm die Sache, wie ihm
schien; gar zu leicht; sie erschrak wohl
zuerst, beruhigte sich aber, als sie hörte,
Brisshalow sei ein "fremder Chef".
"Immerhin könntest du nochmals hin­

gehen und dich entschuldigen", sagte sie.
Tscherwjakow zog also seine neue

Extrauniform an und ging zu Brisshalow,
um ihn aufzuklären ...
"Gestern, in der ,Arkadia', wenn Eure

Exzellenz sich erinnern", begann er sei-
nen Bericht, "mußte ich niesen und .

habe Sie unabsichtlich bespritzt .

Verz .... "

Der General machte ein weinerliches
Gesicht und winkte mit der Hand.
"Sie machen sich einfach über mich

lustig, verehrter Herr!" sagte er und ver-

schwand in der Tür.
-

"Ich soll' mich über ihn Iu tig ma­
chen?" dachte Tscherwjakow. "Davon
kann nicht die Rede sein! Ein General,
und kann es nicht begreifen! Wenn es
so steht, werde ich mich bei diesem
Wichtigtuer nicht entschuldigen! Hol ihn
der Teufel! Ich werde ihm einen Brief
chreiben, aber ich gehe nicht mehr hin!"
Er dachte nach, dachte nach, und

wurde mit dem Brief nicht fertig. Und so

mußte er am folgenden Tag wieder per­
sönlicl;l hingehen, um seine Erklärung
abzugeben.
,Ich habe Exzellenz gestern inkommo­

diert", murmelte er, al der General ihn
fragend ansah, "nicht um mich lustig zu

machen, wie Sie zu agen beliebten. Ich
wollte mich dafür enlfichuldigen, daß ich
Sie beim Niesen befeuchtete ... Ich habe
nicht daran gedacht, mich lustig zu ma­
chen. Wie soll ich da wagen? Wenn
wir uns lustig machen wollten. wo bliebe
dann der Respekt vor den Stande perso­
nen ... das kann nicht sein ... "

"Mach, daß du rauskommst!" brüHte
plötzlich der General, blau vor Wut und
am ganzen Körper bebend.
In Tscherwjakows Leib riß etwas.

Ohne zu hören und zu sehen, wich er

zur Tür zurück, eilte auf die Straße und
chleppte sich mühsam davon... Ganz
mechanisch langte er zu Hause an, legte
sich auf das Sofa und tarb. "Dieses
kleine Mißge chick hätte mir doch der
General verzeihen können", waren seine
letzten Worte.

I

I

Glück auf dem künftigen Weg ins Le­
ben. Dem Direktor G aß n er und sei­
ner Frau sowie den übrigen Lehrkräften
gebührt aufrichtiger Dank für ihre Mühe
und die Opfer für das Wohl der ihnen
anvertrauten Schüler.
Ländliches Fortbildun�swerk - Ju­

�endausfl�. Am 7. ds. traten 36 Bauern­
mädchen und -burschen per Autobus
einen dreitägigen Ausflug unter Leitung
Dir. G a ß n e I' an. Die Reise führte über
Linz-c-Salzburg zum ersten Reiseziel, dem
Chiemsee und dem Königsschloß Herren­
chiemsee. WÜ übersetzten mit einem
Motorboot den See und be ichtigten das
Schloß, das dem Ver ailler Schloß nach­
gebildet ist. Nach der Mittagsrast fuhren
wir auf der Autobahn nach München,
unserem er ten Tagesziel. wo wir eine
Stadtrundfahrt machten und das Hof­
bräuhaus auf uchten. Am zweiten Tag be­
suchten wir in der St. Paulskirche eine
hl. Messe und verließ.en dann München.
In Garmisch-Partenkirchen besichtigten
wir das Olvmpia-Stadion und fuhren
über den Zirl-Paß nach Innsbruck. Auch
hier fand eine Stadtrundfahrt statt. Am
dritten Tag gings von lnn hruck über
Rattenberg, einer der ältesten Städte
Österreichs, durchs deutsche Eck, nach
Salzburg. In der Volksfeststadt We1s
wurde noch kurze Rast gemacht und
rasch eilten wir der Heimat entgegen.
Bald sahen wir die Vierkanter des Most­
viertels. In Amstetten, Gasthof Dollfuß,
fand ein gemütlicher Reiseabschluß statt,
bei welchem unserem Reiseleiter Dir.
G a ß n e 1', ein kleines Reiseandenken
überreicht wurde. Wir haben in drei Ta­
gen viel gesehen, wir sahen Burgen und
Schlö ser, im Bayernland unsere Berufs­
kollegen bei der Heuernte. das schöne
T'iroler Land und das Salzburger Land
und sind wieder freudigen Herzens in
unser Heimatland zurückgekehrt. A. H.
Bautätlakeit, Zum Bau des neuen Ge­

meindehauses neben dem Schuhmacher­
haus Hörlesberaer sind die Erdarbeiten
bereits im vollen Gang. - Neben der
Bahnha-ltestelle Kröllendorf wird ein
neues Lagerhaus errichtet. Die Erdarbei­
ten wurden bereits begonnen. Ein Cater­
pijler ist damit beschäftigt, das Erdreich
aus dem Bauplatz zu schaffen. - Der
Bundesbahnbedienstete Josef Schmidt­
bauer hat im Dorf neben dem Elternhaus
ein Haus gebaut, welches bereits im Roh­
bau fertiggestellt ist.

HA USMENING

Evanaellseher Gottesdienst am Sonntag
den 22. ds. um 8 Uhr früh in der Haupt­
schule.

YBBSITZ

Geburten. Am 28. Juni. wurde dem
Schmiedmeister Rudolf Li e t z und sei­
ner Frau Aloisia, Rotte Haselgraben 35,
ein Mädchen namens Ger t I' U d e gebo­
ren. Ein Mädchen namens T her e s i a
M a r i a erhielten am 6. Juli die EItern
Johann und Theresia S t 0 c kin z e r,
Forstarbeiter. Markt 238. Besten Glück­
wunsch!
Eheschließune. Samstag den 14. ds.

vermählte sich der Angestellte Karl
E d e I s e g g e r, Rotte Knieberg Nr. 44,
mit der Tochter Mal' i an n e Eva M a -

r i ades Fabriksbesitzers Hans Sei s e n­

bacher, Markt Nr, 43. Den Neuver­
mählten die herzlichsten Glückwünsche!
Todesfall. Am 14. d . ist Frau Katha­

rina R 0 s en e der, Ybbsitz 238, nach
schwerem Leiden im 71. Lebensjahre ge­
torben. R. 1. P.
Promotion. Am Dienstag den 16. ds.

fand an der Universität in Innsbruck die
Promotion des Sohnes de hiesigen Ge­
meindearztes Med.Rat Dr. H. Böhm,
Heinz B

ö

h m, zum Doktor der Medizin
statt. Die herzlichsten Glückwün che!
Sommerfest. Die Sportunion veranstal­

tet am Sonntag den 22. ds. im hiesigen
Bad ein Sommerfest. bei welchem die
Marktkapelle mitwirkt und zahlreiche
Belustigungen zu erwarten sind. Der
Beginn des Fe tes ist mit 15 Uhr fest­
ge etzt und beträgt der Eintritt 3 S, für
Kinder 50 Gro chen.

Betrussverdächüa. Seit einiger Zeit
wurde die Wahrnehmung gemacht, daß
ein Mann die hiesige Gegend aufsucht
und Daunenbestellungen aufnimmt und
im Hausterwege auch derartige Federn
zum Kauf anbietet. Sowohl die geliefer­
ten wie die angebotenen Daunen sind je­
doch minderwertige Ware. Wer von die­
sem Mann Betlfedern bestellt oder ge­
kauft hat, möge dies bei der hie igen
Gendarmerie bekanntgeben.

OPPONITZ

Todesfall. Am 17. ,tarb nach langem
Leiden Frau Magdalena D i wal d im
80. Lebensjahre. Sie ruhe in Gottes
Frieden!

GROSSHOLLEr,!STEIN
I

Todesfall. Am Sonntag den 15. ds.
tarb der Hollensteiner Lorenz A i g n e r.

Er stand am 89. Lebensjahre. R. J. P.
österl'. Volkspartei. Am Sonntag den

15. ds. fand im Gasthaus Osterberger eine
Sitzung des erweiterten Parteivorstandes
der Österr. Volkspartei statt. Zu Beginn
dankte Obmann Franz S te i n aue r

dem scheidenden Schuldirektor Hans
P ch 0 I' n für sei>ne rege Mitarbeit in
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-der ÖVP. und überreichte ihm al An­
erkennurig ein kleine Ge chenk. Im An­
schluß daran nahm der Parteivor tand
zu aktuellen Fragen Stellung.
Tourenfahrt. Der Verschönerunzsver­

ein veranstaltet am Sonntag den 22. ds.
.er tmaliz eine Tourenfahrt (Kirchturm­
fahrt). Start um 13 Uhr auf dem Dorf­
platz. Die Teilnehmer haben folgende
Bedingungen zu beachten: 1. Anmeldung
in der Drogerie Kendler, Nennungs-
chluß am Samstag den 21. d. um 18
Uhr. 2. Teilnehmerzebiihren: Motorrad­
fahrer 3 S, Autofahrer 5 S. 3. Jeder Teil­
nehmer erhält am Sonntag den 22. d .,

Punkt 13 Uhr, auf dem Dorfplatz in
einem Briefumschlag ein Photo eines
Ki rchturmes in der weiteren Umgebung
.Hollensteins. Der Teilnehmer muß nun

versuchen, den Kirchturm zu erkennen
und seinen Standort zu erreichen. Die
Luftlinie in Kilometer wird beim Start
angegeben. 4. Am Be tirnmunasort fin­
.det bei jeder Fahrzeuaklas e eine Aus­

losung der Preise statt. 5. Die Veranstal­
ter weisen au drücklieh darauf hin, daß
diese Fahrt keine Wettfahrt ist. Nicht
der Schnellste wird der Sieger sein, on­

-dern der, welcher eine Heimat kennt.
6. Die. Veran talter übernehmen bei Un­

�lücksfällen keine Verantwortung. Jeder
"Teilnehmer fährt auf eigene Risiko. Die
Unterschrift bei der Anmeldung be tä­

tigt die Kenntni des Punkte 6. 7. Die
Veranstalter bürgen für eine korrekte
Durchführung der Tourenfahrt. 8. Im
Zielort verbringen wir bei Musik, Gesang
und Tanz fröhlich urid ·gesellig den Nach­

mittag. 9. Bei Schlechtwetter wird die
Fahrt auf den nächsten Sonntag ver­

schoben. Alle Motorrad- und Autofah­
rer werden zu die er ersten Hollensteiner
Tourenfahrt herzlich eingeladen. Auf
nach .... ?? AUen Teilnehmern wünscht
der Verschörierunasverein Hollenstein
viel Vergnügen!
Katb. Jungschar. In der Jugend­

herberze des Pfarrhofes befinden sich
derzeit 30 Kinder der St. Pöltner Fran­

ziskanerpfarre. Die Jung charbubeh ka­
men unter Leitung Pater Ru d 0 I f s am

Sonntag den 15. ds. nach Hollenstein
und beabsichtigen hier eine Woche zu

bleiben.
Lichtspiele. Samstag den 21. ds.: "Wun­

der der Prärie". Sonntag den 22. ds.:

Die Wirtin zur goldenen Krone". Mitt­
�och den 25. d.: "Roman einer Sieb­
zehnjährigen ".

ST. GEORGEN AM REITH

Festliche InstaUati�n des neuen Pfar­
.rers. Unsere Pfarrgemeinde feierte am

Samstag den 7. ds. einen großen Tag.
Auch St. Petrus hatte hiefür schon vor­

,ge orgt, denn seit zwei Tag�n lie.ß er die
Sonne scheinen, wo es bereits seit Mona­
ten kaum einen ganz schönen Tag gab.
Der Ort, der festlich geschmückt und

.beflaggt war, tat das übrige. Es war In­
stallation unseres neuen Hochw. Pfar­
rers Franz F r Ü h wir t h, welcher vom
Hochw. H. Bischof Me m e lau e r von

.St, Pölten au Gars am Kamp hieher be­
ordert wurde. Um 14.30 Uhr versam­

.melte sich die Pfarrgemeinde sowie auch
die vielen Verwandten und Bekannten,
die aus Gars a. K. und aus dem Geburts­
-o rt des neuen, Pfarrherrn aus Steina­
kirchen a. F. mit acht Personenkraftwa­
{{en und Omnibussen zur Feier des Ta­

ges gekommen waren. Mit dabei war die
-Gei tlichkeit der Nachbarpfarren unter

Führung des Hochw. Prälaten Doktor
La n d li n � er aus Waidhofen a. d. Y.
.Nach Begrüßung unseres neuen Pfarrers
durch Prälat Dr. L a n d I i n ger vor

dem Pfarrhaus ging der Zug unter klin­

gendem Spiel der Ortskapelle und dem
Krachen der Böller zur Kirche. Voran
-die Musik dann die Feuerwehr, der Ge­
meinderat: der Kirchenchor, die Schüler
und die Pfarrjugend. weiße Mädchen,
die Geistlichkeit mit unserem Pfarrherrn.
der Kirchenrat: die nächsten Verwandten
und Bekannten und anschließend die vie-

1en Angehörigen der Pfarrgemeinde und
der weiteren Umgebung. Vor der Kirche
-erf'olate die innbildliche Übergabe .?er
Kirchenschlüssel durch Hochw. Pralat

Dr. L a n d I i n ger an den neuen Pfarr­

herrn. Ein Begrüßungsgedicht wurde von

.den Schülerinnen Liserl K r e n n und
Maria P>U c h n e r eindrucksvoll vorge­

tragen. Als erster betrat unser neuer

Pfarrer da Gotteshaus. Am Hochaltar
'verlas Hochw. H. Prälat Dr. La n d -

'1 i n ger die AnstelluN(surkunde und
überreichte ihm Stola und Meßbuch.
Pfar-rkirchenrat und Gemeinderat wurden
zur treuen Mitarbeit angelobt. Prälat

Dr. L a n d I i n ger brachte dann die
Rechte und Pflichten d.e Priesterstandes
.zur Verle ung. Ein Te Deum und heiliger
Segen schloß die kirchliche Feier. Zum
Ein tand gab es an chließend ein kleines
E en im Gasthof Fallmann für Gei tlich­
keit Verwandte und Bekannte des Pfarr­
her�> den Pfarrkirchenrat, den Kirchen­
chor und den Gemeinderat. Wir haben
nun wieder einen Pfarrer. Am 4. August
195'5 hatte der Herrgott unseren Hochw.
-Geistl. Rat Franz Kor n t heu e r zu

sich berufen. Seither leitete Provisor Al­
fred Süß mustergültig die Pfarre. Möge
uns Gott der Herr unseren neuen Pfarrer
recht lange und ,gesund erhalten und ihn
den am Triumphbogen sinnbildlich an­

gebrachten Kelch mehr zur Freude als
.zum Leid mit der Betreuung einer an­

vertrauten Pfarrkinder leeren las en.

LUNZ AM

Fritz Kreinl lebt nicht mehr. Unfaß­
bar i t es, daß dieser tüchtige, brave,
sonnige junge Mann nicht mehr unter
un weilt. Ganz Lunz entsetzte ich über
den schweren Unglück fall, dem er am

Abend des 9. ds. zum Opfer fiel. Er und
sein Freund Alois S t a n g I fuhren mit
den Motorrädern vom Bahnhof Lunz in
den Ort. "Bei der Übersetzung der Ybbs­
talbahn überhörten sie das Pfeifen des
einfahrenden Zuges und es kam zu einem
schrecklichen Zusammenprall. K re i p I
kam nach einem furchtbaren Salto auf
die andere Seite der Schienen zu liegen.
Eine chwere Kopfverletzung führte ei­
nen sofortigen Tod herbei. S t a n g I

wurde von der Lokomotive noch einige
Meter mitgeschleift. Er wurde mit
chweren Verletzungen in Krankenhaus
Scheibb gebracht. Lunz hat nicht oft
eine 0 tief erschütternde Trauerfeier er­
lebt, wie es das Begräbnis Fritz Kreipls
war. Die Kapelle Fürnwezer und fast
alle eine Feeurwehrkameraden waren

ausgerückt, um ihn auf seinem letzten

'Weg zu begleiten. Der Lehrkörper, so­

weit anwesend, seine ehemaligen Schul­

kameraden, eine lange Reihe von Schul­
kindern und fast alle Lunzer waren ge­
kommen. Auf allen Mienen lag tiefe Er­

schütterung und kaum ein Auge blieb
ohne Tränen. Am offenen Grabe nahm

Feuerwehrhauptmann Rudolf D ins tl
im Namen aller Kameraden ergreifen­
den Abschied von dem Toten, der wohl
von allen nur geliebt worden war. Fritz
war überall beliebt und geachtet, jeder
hatte ihn gerne. Im 24. Lebensjahre
stehend, hatte er schon die Meisterprü­
fung al Dachdecker- und Spengler­
meister erfolgreich bestanden. Seine

Tüchtigkeit im Beruf und Sport, sein
immer höfliches und freundliche Beneh­

men, seine charakterliche Anständigkeit
machten ihn zu einem der allerbesten
Vertreter der jungen Generation un eres

Orte, zu einer Hoffnung für das kom­

mende Wohl des Ortes. Man kann es

nicht glauben, daß er nicht mehr unter

uns ist. Den trostlo en Eltern und Ge­
schwistern mag die allgemeine aufrich­
tige Anteilnahme ein kleiner Trost in
dem herben Schmerze sein, den nur die
Zeit lindern kann.

JiJr die !BauerRBmaf'
Moste�ei- und Kellerwirtschaftskurse.

Die Kammer ist bereit, die bäuerliche Be­

völkeruns mit den neuzeitlichen Metho­
den der Gärmosterzeugung vertraut zu

machen. Zu diesem Zweck wer-den im
Herbst in Mustermostereien und Obstver­
wertunzsgeno sensehaften oder in gut
eingerichteten bäuerlichen Betrieben ein­

tägige Kurse durchgeführt. Ein Kurs muß
von mindestens 15 Teilnehmern besucht
werden. Der Kurs ist kostenlos. Gemein­
den oder Sprengelgemeinschaften oder
einzelne Interes enten, die an einem
Kur interessiert sind, möchten dies bis
Ende August der Bauernkammer be­
kannteeben.
Baumrodegeräte. Zur Förderung der

Entrümpelung und Beseitigung alter,
kränklicher Obstbäume, in denen sich

Splintkäfer und Holzbohrer und andere
Schädlinge vermehren, gewähr·t die Kam­
mer eirren 50prozentigen Kostenbeitrag
zum Ankauf von Baumrodegeräten an

Maschinengemeinschaften und Genossen­
schaften. Anträge bis anfangs August bei
der Bezirksbauernkammer. Pro pekte

können bei der Firma Dipl.Ina. Erhard
Scheffenecker, Wien IX, Michlbeuern­
gasse 3, angefordert werden.
Lihorans. Die im Vorjahr durchgeführ­

ten Anbauversuche mit Lihoraos als
Stoppelfrucht haben gezeigt, daß Liho­
rap auch in unserem Gebiet eine an­

bauwürdige. wertvolle Futterpflanze ist.
Ent cheidend für den Erfolg i t jedoch
der rechtzeitige Anbau (ca. 10. August),

eine dünne Saatstärke (8 kg pro Hektar)
und. eine reichliche Düngung (Stallmist,
Thomasmehl, Kali und Stickstoff). Unter
diesen Voraussetzungen liefert er Massen­
ertrage und kann bis Weihnachten grün
verfüttert werden. Fröste bis zu minus
10 Grad chädigen die Pflanze nicht,
Lediglich das Zuschneiden beendet seine
Verwendung. Interessenten mögen ich
rechtzeitig um das Saatgut kümmern.

SPORT-RUNDSCHAU

MOlorradrennen in Waidholen a. d. Ybbs
Vergangenen Sonntag den 15. ds. stand

unsere Stadt zum ersten Mal im Zeichen
des Motorendonner der Motorrennfahrräder.
Alle Motorsportbegeisterten und darüber
hinaus unzählige Besucher waren Zeugen
des ersten Motorradrennens in unserer

Stadt. Die Österreichische Motor-Rennfahrer­

Vereinigung hatte nun Waidhofen zum Ort
eines Straßenrennens auserkoren und nam­

hafte Fahrer, mit dem Star Gerold K 1 j n -

ger, hatten genannt und auf dem schwieri­

gen Kurs (Pocksteinerstraße, Riedmüller­

straße, Ybbsitzerstraße, Friedhofgasse, Pock­
steinerstraße - 2 km lang) wurden aus­

gezeichnete Leistungen und sehr gute Zeiten
erzielt. Man kann über diese Art der Sport­
ausübung denken wie man will, - wenn ein
Rennen gefahren wird, dann werden Tau­
sende in �einen Bann gezogen und gehen
begeistert mit. Gewiß, der Sport ist gefähr­
lich, aber die Zuschauer wollen es ja so

und als der Schreiber dieses Berichtes die
Rennstrecke verließ, hörte er, wie ein Zu­
schauer zum anderen sagte: "Na hörst,
ein e n Sturz hätte ich schon gern gesehen."
Die Ergebnisse: Beiwagen bis und über

500 ccm: Viktor Pongratz, "Gretli" (Norton),
15:10.8, schnellste Runde 1:28,4, Schnitt 89,5
krn/h. Sportmaschinen 125 ccm: 1. Fischer,
17:50,2. 250 ccm: 1. Wollanek 15:18,4. 500
ccm: Schachner, 14:46, Schnitt 93,5 km/h.
Klasse bis 125 ccm Senioren: 1. Albert 16:20,
schnellste Runde '1:36, Schnitt 88 km/h (alle
Rennen 20 km). Klasse bis 250 ccm, Senio­
ren: 1. Wollanek (Puch), 22:37,8 (30 km).
Bester Junior in diesem Rennen wurde Hol­
zer auf Puch. Klasse bis 350 ccm Senioren:
1. Richter auf AIS 22:41,2 (30 km), schnellste
Runde 1:27,4, Schnitt 22:41,2 (30 km). Klasse
bis 500 ccm Senioren: 1. Gerold K li n ger
überlegener Sieger mit 21:06,6 und einem
Stundenmittel von 96 km. Außerdem fuhr

Klinger die beste Rundenzeit des Tages mit
1 :22,4 und gewann damit auch den Preis
der Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs.

Klinger fuhr eine BMW-Rennmaschine. Be­
ster Junior in diesem Rennen war

A s c hau e rauf Norton.

Uberblick über die 1. Klasse
Endlich kommen wir auch dazu, unseren

überblick über die 1. Klasse Ybbstal zu

bringen. Die 1. Klasse Ybbstal besitzt im
Gesamten gesehen eine beachtliche Spiel­
stärke und wenn wir den Lokalverein. den
1. Waidhofner SC. hernehmen, so müssen
wir sagen, daß es nur unter größten Schwie­
rigkeiten bzw. durch letzten, bedingungs­
losen Einsatz der Akteure möglich war, die
drohende Abstiegsgefahr zu bannen. Gewiß,
der WSC. hatte auch viel Pech und manch­
mal wurden Spiele vergeben, die beinahe
nicht mehr zu verlieren waren, aber was

nützt es, wenn man 4:2 (Schaffenfeld -

Herbst), 3:1 (BSC. Valentin) und 2:1 (Kema­
ten) führt und im Endkampf nicht mehr die
zum Sieg notwendige Kraft hat. Mit der

Ungleiche Menschen
Obwohl die Menschen äußerlich in

bestimmten Grenzen alle gleich zu sein
scheinen, stellen sie doch in ihrer We­
sensal-t ein buntes Mosaik dar. Schon
mit dem Körperbau beginnen die Unter­
schiede: der eine ist groß, der andere
klein, der eine dick, der andere hager.
Auch in der Weisheit gibt es �roße Un­
terschiede, der eine ist gescheit, der an­

dere noch gescheiter. Es gibt Rechtshän­
der und auch Linkshänder. Manche Men­
schen sind musikalisch. andere wieder
unmusikalisch. Einer singt tiefsten Baß,
der andere höchsten Tenor. Mit dem Se­
hen. ist es ebenso; neben den Normal­
sichtigen gibt es Kurzsichtige und Weit­
sichtige. Und bezüglich der kulinarischen
Genüsse i,st' es nicht anders; einer bevor­
zugt süß, der andere sauer; einer trinkt
Bier, der andere Wein.

So ließe ich diese beispielhafte Anfüh­
rung der Unterschiede unter den Men­
schen fast bis in das Unendliche fort­
setzen, hätte aber kernen Zweck, denn
es genügt schon 0, feststellen zu kön­
nen, daß all diese Menschen trotz der
vielen und großen Unterschiede von nie­
marndem gehindert werden, ihr Leben zu

leben, ihrem Beruf und ihrem Vergnügen
nach Belieben nachzugehen.
Aber ein Fall solcher Verschiedenheit

soll doch noch herausgegriffen und be­
sonders untersucht werden und das sind
nochmals d.ie Augen. Das dem mensch­
lichen Auge sichtbare Farbenspektrum
reicht von ca. 450 Billionen (äußerstes
Rot) bis 700 Billionen (äußerste, Violett)
Schwingungen pro Sekunde. Und so wie
bei allen anderen Organen ist es auch
hier, die Augen des einen Menschen ind
besonders empfindlich für 450 Billionen

Schwingungen, er sieht daher rot, ja er

sieht das Rot leuchten, denn diese Farbe
ist der Resonanzfall für seine Augen,
während die anderen Farben, je näher
zu violett, desto mehr zurücktreten. Die
Augen eines anderen Menschen sind wie­
derum empfindlich beispielsweise für 700
Billionen Schwingungen, er sieht daher
violett, ja er sieht das Violett leuchten,
denn diese Farbe ist der Resonanzfall
für seine Augen, während die anderen
Farben, je näher zu rot, desto mehr zu­

rücktreten. Dies sind die zwei Extrem­
fälle, dazwischen liegen noch eine Menge
Möglichkeiten. In welchen Prozentsätzen
die Menschen .rot-, violett- oder anders­
sichtig sind, ist wahrscheinlich noch nie
erhoben worden, aber jedenfalls sind die
Rotsichtigen in der Mehrheit, denn alle
Signaleinrichtungen der Verkehrsbetriebe
und im Kraftfahrwesen sind nur für die
rotsichtigen Menschen erstellt. Und alle
übrigen, nicht rotsichtigen Menschen
werden ganz einfach durch Verordnun­
gen, Vorschriften, Prüfungen U. dal, ge­
hindert, sich in Verkehrsbetrieben und
im Kraftfahrwesen zu betätigen. Sie wer­

den kurzerhand als farbenblind bezeich­
net, können dadurch ihre staatsbürger­
lichen Rechte nicht voll ausüb und sind
in ihrer Freiheit beengt.
Und dieses Unrecht könnte doch bei

einigem guten Willen auf ganz einfache
Wei e behoben werden. Man verwende
als Signallichter, wenn es schon ohne
Farben nicht geht, rot und blau bzw. vio­
lett und verwende sie transparent. Da­
mit wäre die angestrebte Sicherheit voll­
auf erreicht und das Unrecht an den so­

genannten Farbenblinden behoben. -g-

Kondition haperte es also und hier wird ge­
wiß im Verein der Hebel angesetzt werden!
Schönen Siegen (1:0 gegen Union) folgten
bedauerliche Umfaller (0:10 gegen SC. Va­

lentin) und unmittelbar darauf wieder ein
6:2 gegen Neumarkt. Die Mannschaft ist
also Doch etwas unausgeglichen und dürfte
sich' erst im kommenden Spieljahr konso­
lidieren. Die letzten Ergebnisse haben .ge­
zeigt, daß der WSC. immer wieder da ist,
wenn es am kritischesten steht. Haag wurde
mit 6:3 und Schaffenfeld mit 5:2 geschlagen.
Damit konnte der WSC. noch den 7. Rang
erreichen. Torschützenkönige gab es dies­
mal gleich drei, nämlich: Sc h I e m m e 1',
L. Sei sen b ach e rund E. D ö t z 1, die
es auf je 10 Treffer brachten. Torschützen­

könig der Reserve wurde Ver der b er.
Ja, die Reserve, sie hätte Meister werden
können und mußte nur durch das schlech­
tere Torverhältnis Kematen den Vortritt
lassen. Es kommt eben doch auf jeden
Punkt an. Verdienter Meister und damit

Aufstiegskandidat in die H. Liga West
wurde der ASK. St. Valentin. ·überraschend
kommt das gute Abschneiden der Union Am­
stetten, Mauer und Schaffenfeld boten im

Frühjahr weitaus bessere Leistungen als im

Herbst und machten dadurch den Abstiegs­
kampf spannender. Die beste Heimelf: SC.
Valentin, die beste Auswärtself: ASK. Valen­
tin. Die schlechteste Heimelf: Haag, die
schlechteste Auswärtself: Schaffenfeld, die

erfolgreichste Herbstmannschaft: ASK. Va­

lentin, Frühjahr: SC. Valentin, die schlech­
teste Herbstmannschaft: Schaffenfeld, Früh­

jahr: Haag.
Der WSC. erzielte zu Hause 3 Siege und

auswärts ebenfalls 3. An allen 18 Sonntagen
haben gespielt (1. Mannschaft oder Reserve):
H. Dötzl, Herzog, Mörtelmayr, Amir, A. Sei­
senbacher, Schlemmer. Nun die Tabelle:

1. ASK. Valentirr 18 15 - 3 72:33 30
2. SC. Valentin 18 12 1 5 59:28 25
3. Union Amstetten 18 11 2 5 44:34 24
4. Amstetten 1b . .. 18 10 3 5 67:48 23
5. Kematen 18 10 2 6 52:42 22
6. Neumarkt . -. . .. 18 5 4 9 41:52 14

7. 1. Waidhofner SC. 18 6 - 12 44:63 12
8. Haag . . . . . 18 3 5 10 40:60 11
9. Schaffenfeld ... 18 4 2 12 30:57 10
10. Mauer . . . . . .. 18 4 1 13 36:68 9

Mitropacup-Sensation
in Budapest

Rapid Wien lieferte eine sportliche Sensa­
tion ersten Ranges beim Semifinalespiel ge­
gen Vörös Lobogo. Obgleich die Wiener in
Wien nur ein 3:3 erreichten und man ihnen
für das Rückspiel in Budapest nicht die ge­
ringste Chance einräumte, gelang den Ra­

pidlern das Husarenstück in Form eines 4:3-

Sieges über die Ungarn vor 80.000 Zu­
schauern. Damit hat der österreichische

Fußballsport einen großartigen Erfolg er­

rungen. Das Endspiel (das erste) bestreiten
nun am kommenden Samstag im Wiener
Stadion Rapid und Vasas Budapest, Eine
Woche später findet dann in Budapest das

Retourspiel statt. Wer hätte gedacht, daß

Rapid das Finale des heurigen Mitropacups
erreichen würdel Nun noch die Entwicklung
dieses Bewerbes bis zum Finale:

1. Runde: Rapid-Slovan Bratislawa 3:0,
1 :3, Gesamt 4:3. Vörös Lobogo-Roter Stern

Belgrad 1:1, 5:3, gesamt 6:4. Vasas-UDA
Prag 2:2, 2:0, Gesamt 4:2. Wacker-Parti­
san Belgrad 1:1, 1:1, 0:4, Gesamt 2:6. Aus­

geschieden: Slovan, Roter Stern, UDA,
Wacker.

2. Runde: Rapid-Vörös Lobogo 3:3, 4:3,
Gesamt 7:6. Vasas-Partisan 0:1, 6:1, Ge­
samt 6:2. Ausgeschieden: Vörös Lobogo,
Partisan Belgrad.
Endspiel: Rapid Wien-Vasas Budapest ??

Schöner Baugrund
in Ybbsitz, eingezäunt, mit frucht­
tragenden Obstbäumen und Beeren­
sträuchern, zu verkaufen. Aus­
kunft: Ybbsitz 48. 1504

Schöne dreijäbrige

Hallinger-Slule
abzugeben. Ing. Schlag, Waidhofen
a. d. Ybbs. 1515

Haodleilerwogerl
150 kg Tragkraft, fast neu, preis­
wert zu verkaufen. Emil Auer, All­
hartsberg. 1503
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Danksagung

Unfähig, all den lieben und mit­
fühlenden Beileidskundgebungen an­

läßlich des Heimganges unseres lieben
Gatten, Vaters, Schwiegervaters und

Großvaters, des Herrn

'osel Sleinboch
Postbeamter i. R.

brieflich Dank zu sagen, sprechen wir
allen auf diesem Wege unsere innige
Dankbarkeit aus. Vor allem dem ver­

ehrten Herrn Vizebürgermeister Karl
D i t tri c h für seinen lieben Nachruf,
den er in Vertretung des hochverehr­
ten Herrn Bürgermeisters im Namen
der Stadtgemeinde Waidhofen hielt.
Vielen Dank sagen wir auch dem ver­

ehrlichen Herrn Chordirektor Karl
S t e ger für seine lieben Worte des
Gedenkens an unseren teuren Toten.
Herzlichen Dank auch den vielen
Trauergästen, die schmerzerfüllt am

Grabe mit uns Abschied nahmen. Ganz
besonders liebe Dankesworte wollen
wir aber auch den Kollegen der Stadt­
kapelle sagen, die nach meist jahr­
zehntelanger Musikkameradschaft un-

erem Unvergeßlichen die letzten mu­

sischen Grüße sandten. Für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden und
nicht zuletzt Kaplan W eiß für die

Führung des Konduktes innigen Dank.

Waidhofen a. d. Ybbs, im Juli 1956.

Familie Steinbaeh.

•

Danksagung
Anläßlich des Heimganges unseres

guten Vaters, Großvaters, des Herrn

'ahann Brunner
Bäckermeister

danken wir allen herzliehst für die
zahlreichen Beweise der Anteilnahme.
Insbesonders danken wir Herrn Dok­
tor S c h mut zer für die auf­
opfernde Behandlung, Hochw. Herrn
Geistl. Rat P. U dis kai k für die Füh­
rung des Konduktes, der Freiw. und
der Betriebsfeuerwehr von Kematen,
der Musikkapelle und allen für die
zahlreiche Beteiligung- am Leichen­
begängnis sowie für die vielen Kranz­
und Blumenspenden.
Kematen, im Juli 1956.

Gottfried Brunner und Geschwister.

Verläßlicher

KraftfIJugenlenker
für l.5-t-LKW. zum ehesten Ein­
tritt gesucht. Adresse in der Ver­
waltung des Blattes. 1506

Ein Versuch bei

KLEIDER-KLAR
wird Sie überzeugen!
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Verläßliche Haus2ehllfin
über 18 Jahre, mit Kochkenntni en,
für Geschäftshau halt zu möglichst
sofortigem Eintritt gesucht. Adres e

in der Verw. d. BI. 1500

Ehrliche

Hausgehilfin
tierliebend, ge ucht von alter
Dame (kränklich). Auskunft: A.
Ferster, Schloßhotel Zell. 1517

,

-\

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahme anläßlich des Ablebens meines
lieben, guten Gatten, Vaters und
Großvaters, des Herrn

Leopold SIreicher
danke ich herzlich, besonders Herrn
Dr. Fritz Alt e n e der für die liebe­
volle Behandlung, Hochw. Herrn

Kaplan W eiß für die Führung des
Konduktes sowie Herr.n Oberverwalter
R ich t e r und der übrigen Vertre­
tung der Ybbstaler landw. Genossen­
schaft, der SPÖ. für das liebe Ent­
gegenkommen und allen Verwandten,
Hausparteien und Nachbarn für die
Begleitung zum Grabe. Auch für die
schönen Kranz- und Blumenspenden
sage ich aufrichtigen Dank.

Waidhofen a.Y., im Juli 1956.

Maria Streicher und Kinder.

Dank

Für die innige Anteilnahme, die
uns anläßlich des Ablebens meines
lieben Gatten, unseres guten Vaters,
Großvaters, Bruders, Schwagers und
Onkels, des Herrn

Florion Helm
aus allen Schichten der Bevölkerung
zugekommen ist, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumenspenden dan­
ken wir auf diesem Wege überallhin
herzliehst. Besonders danken wir der
Familie S on n eck sowie der Arbei­
terschaft, den Freiw. Feuerwehren von

Opponitz und Ybbsitz, der Vertretung
der Konsumgenossenschaft Ybbsitz
und der SPö.-Lokalorganisation für
die erwiesene letzte Ehre, ferner für
alle lieben, ehrenden Abschiedsworte
am Grabe und allen, die unserem lie­
ben Toten das letzte Geleite gaben.
Ybbsitz, im Juli 1956.

Anna Helm, Gattin,
im Namen der Kinder
und Anverwandten.

Verläßliches Mädchen
über 18 Jahre, mit Kochkenntnissen, für
GeschäftshaushaIt dringend gesucht.
Fleischhauerei Fritz Pöchhacker, Waid­
hofen a.Y., Ybbsitzerstraße. 1481

DieV-Läden
helfen Ihnen sparen!

Bitte beachten Sie unser Wochenangebot:
•

1 Liter naturreiner Apfelsaft S 4.80
1 kg Himbeersaft . S 13.80
1 Dose feines Rindsgulasch S 11.80

1514 1 Dose Tunfisch, pikant gewürzt S 4.50

Ihre

Sommer­
k'leldun2

Fach­
Optiker
SOrgnel4
Waidhofen

3. d.Ybbs

Hoher Markt Nr. 3
Telephon 291

von

Böhlerwerk 64

Zwei Vorteile:

Eismondeln

Beste Qualität
Günstiger Preis

durch SPAR
feinst gefüllt, sehr bekömmlich, erfrischend, 100 g S 1.80

Früchte-Fellner, Kaufhaus Dengier, Hans Berueha (Zell), Hilde Piringer, Scheuchl

(Oberland) und Gaiduschek (Gaflenz). 1513

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
nur Dienstag und Freitag von 14 bis 17 Uhr,
Zell a. d. Y., Parkstraße, gegenüber Tennis­
platz. 1207

überzeugen auch Sie sich, ehe Sie Ihren neuen Wagen kaufen. von den vorzüg­
lichen Fahreigenschaften eines

Simca. Aro:nde 1300
Deluxe 42.80Ö S, Elysee 46.200 S, Grand Large 52.500 S, kurzfristig lieferbar

Skoda. 440 40 PS., 33.500 S

Skoda. 1201 45 PS., 36.900 S

Zum kommissionsweisen Verkauf bieten wir folgende preiswerte Fahrzeuge an:

Skoda 1200, Baujahr 1955, 8000 km, 3l.000 S, Volkswagen Kabriolet, Baujahr
1952, 20.000 S. Austin 40, Kombi, Baujahr 1951, 16.000 S.

1405

M. u. Fr. Sulzbacher. Fahrzeughandel, Waidhofen a. d. Y.
Oberer Stadtplatz 31, Tel. 190

im Stadt-Zentrum Waidhofen a. d.
Ybbs, mit Fremdenzimmern und
neuer Kühlanlage sofort günstig zu

verkaufen. Am Haus ruht weiters
eine Mar ia-Theresien-Konzession.
Adresse in der Verw. d. BI. 1516

Gutgehendes

Gasthaus

SucheWohnung
gegen Ablöse je nach Größe. An­

gebote an Autohaus Karl Saliger,
Amstetten. 1496

Inserieren bringt immer Erfolg!

/

Cfto�u
Sfaub aufwirbeln?

Verwenden Sie einfach

Stra2ula-Fußbodenbela2
Stragula i t so einfach zu pflegen,
'spart Arbeit und Zeit, macht
Ihnen Freude und ein gemütliches
Heifn. Bitte be ichtigen Sie zwang­
los die Mu ler im 1018

Kaufhaus Schönhacker
Waidhofcn a.Y., Ob. Stadtplatz 15

Sonntag den 22. Juli:

Auf den Pöstlin2berg­
KremsmUnster·SI. fiorion

Abfahrt 6 Uhr früh, S 38.-.

l1afioZell
Abfahrt 5 Uhr früh, S 37.-.

'

Mittwoch den 25. Juli:

Admont (GesäuSe)
Abfahrt 7 Uhr früh, S 40.-.

Anmeldung im Fernfahrten­
büro.

Autobusunternehmen HOLZINGER
Waidhofen a. d. Ybbs,

1512 Unterer Stadtplatz. Tel. 297.

I
Amstetlen, Platz vor der Turnhalle,

�ahnstraß�. Premiere: l\'l�nt�g, 23. Juli,_0 Uhr. Dienstag, 24. Juh, 10 u. 20 Uhr.
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FILMBÜHNE
N 0 W 0 T NY&: B R E T F E L O·

W�J�ofen a. d.Y., K�puzl��asse 7, T�
Freitag, 20. Juli, 6 und 8 Uhr

Samstag, 21. Juli, 4, 6 und 8 Uhr

Die spanische Fliege
Ein feuriger Lustspielstreifen mit den großem
paßmachern J. töckel, R. Platte, J. Naefe;

G. Schörg, H. Richter, E. v. Thellmann, E­
Flickenschildt, P. Henkels u. a.

Jugendfrei ab 16 Jahre!:

Samstag, 21. Juli, 2 Uhr

Sonntag, 22. Juli, 2 Uhr

Zum ersten Male wieder die beliebte
Kindervorstellung

Kasperls Reise zu den Zwergen.
Einheitspreise zu 3 und 4 Schilling.

Sonntag, 22. Juli, 4, 6 und 8 Uhr
�ontag, 23. Juli, 6 und 8 Uhr

DUNJA (Der Postmeister)
Die mit Spannung erwartele und von besten.
Kritiken begleitete neue Verfilmung in Far­
ben der berühmten Novelle von A. Pusch­
kin. GlanzrolJen für E. Bartok, I. Desny;
K. H. Böhrn, W. Richter, M. Litto.·

Jugendfrei ab 16 Jahret;

Dienstag, 24. Juli, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 25. Juli, ., und 8 Uhr

Die drei Korsaren
Seeräuberfilm mit M. Lawrence, E. Manni,
R. Salvatori u. a. Jugendfrei ab 16 Jahre!.

Donnerstag, 26. Juli (4 Uhr), 6 und 8 !ihr
Der Reigen
Eine aufsehenerregende Verfilmung von A ..

Sehnitalers berühmtem Bühnenstück. Mit
A. Wohlbrück, D. Darrjeux, S. Signoret, S.
Simon. Jug�ndfrei ab 16 Jahre!"

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochenschau.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und;
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜl den Inhalt verantwortlich: Friedrich L
Stummer. Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 81�



im Donaukraftwerk
Ybbs-Per enbeug das den Unterhafen ab­
schließende Tor der Südschleuse mon­
ti'ert. Noch heuer. oll in dieser SchJeu e
der Schleppverkehr aufgenommen wer­
den. In der Baugrube des Südkraftwer­
ke wird intensiv an der Montage von
drei Turbinen gearbeitet. Zwei Turbinen
sollen bereits Ende des' Jahres 1957 elek­
tri che Energie liefern. In der Mitte de
Baue, in der sogenannten Ybb -Bau­
grube, können bereit die Betonierungen
für den Kolkschutz - ein Schutz der
Wehrpfeiler gegen Auswa chunaen
durchgeführt werden. Der 33 Kilometer
lange bi Wal1see (Oberö terreich) rei­
chende Rückstauraum wia-d bis Ende 1957
so weit fertiggestellt ein, daß eine Teil-
tauuns möglich sein wird. Dadurch
kann eine teilwei e Stromerzeugung auf­
genommen werden.

Neue Kraftwerke
sollen gebaut werden

Maßgebende Elektrizitä tszesellschaften
wollen in den nächsten Tagen eine Stu­
dienae eIl chaft gründen. die ich mit
den Vorau etzungen zur Errichtung
eines Donaukraftwerke bei Korneuburg
befassen soll. Es ist an ein Werk mit
einer jährlichen Strornerzeuzunz von
1 Milliarde kWh gedacht, das unter Um­
ständen auch Strom in die CSR. und
nach Ungarn liefern könnte, woran die e

Länder sehr intere iert ind. Die Arbei-

AU.' DEJ11 NEUSlimtElt SEE. dessen rchim­
mcr':lde yveite ihn hier wie ein Biuncnmcer er­
scheinen .laßt, wurden die die jährigen österrcichischen
S�aats�elslerschaften im Segeln abgehalten. UnserB.ld zeigt Boote der .Pirar"-Klasse heim Wettsegeln ..

Z� ..

EINEJ11 :I nGIGEN STA/\TSBESUCH IN WJENweilre UNO-Gencntlsckn:lär 1J;;,Hall1mar.
skjöld, der u. a. dem Bund skanzlerarnt auf dem Ballhausplatz leinen ßcsuch abstattete. V. 1. n. r.:
Hundeskanzler Raah, Botschafter Schöner, Vjzck�l1zler Schärf, Hammarskjöld, Außenminister Figl.

WIEDElt KANDIDIEREN wird Eiseuhower bei
den heurigen Präsidentschaftswahlen in den USA. Hier
winkt er mit seiner Gattin fröhlich den Reportern zu.

ZIJ ST�RIUISCBEN DE�ON�TRATIONEN k�l1l es vor den Gebäuden der sowjetischen und
der polni ehen. UNO-Delega�lOn -rn

.

New York, als In den USA ansässige Polen mit TransparentenLind Sprechchören gegen die blutige Unterdrückung der Poseuer Arbeherunruhen protestierten.

�'C;)t-lC�'Cll, 0.1..::) ,:,al;:)V1J.RCl.I.lQW L.U ... "" "' ... " ...........

war. Die Erdölförderung hat ihren
Höhepunkt erreicht und wird in den
näch ten Jahren langsam zurückgehen.
Bergbau und ei enschaffende Industrie
Lasten ihre Kapazität voll au. Unter
den Irive tltlonsgüterrndu trien hat sich
der Ma chinenbau in den letzten Mona­
ten bemerkenswert belebt. Die Produk­
tion au weiturig war haupt ächlich der
lebhaften Exportkonjunktur zu verdan­
ken. In den Konsumgüterindustriell hält
der Aufschwung im allgemeinen weiter
an. Auch der Einzelhandel hat sich im
Mai wieder kräftig belebt. Die Umsätze
stiegen um 8 Prozent, obwohl saison­
gemäß ein Rückgang um 3 Prozent zu

erwarten war. Der Verkaufserfolg bei
Möbeln, Schuhen, Textilien und Tabak­
waren lag weit über dem Durchschnitt
der vergangeneu Jahre. Das Defizit der
Handel bilanz tieg, wie der Bericht
weiter feststellt, im Mai um 79 Millionen
Schilling auf 333 Millionen Schilling an.

Trotzdem entwickelt sich die Devi en­
bilanz wei terhin günstig. Die Vorräte
der Nationalbank an Gold und Devi en
stiegen im Mai und im Juni. Die e zün­
stiae Entwicklung geht teilweise auf die
au gezeichnete Fremdenverkehr aison
zurück. Der Devi enertraa aus dem
Fremdenverkehr lag im Mai um 91 Pro­
zent höher al im Vorjahr. Die Ablöse­
lieferungen an die Sowjetunion werden
klaglos abgewickelt. Das Prei niveau
i t im Juni leicht gestie�en, verschiedene
Ma chinen wurden teurer, fast alle wich­
tigen Bau toffe tieaen eit März um

ten Vierteljahr 1956 um 368 Millionen
Schiltins mehr eingenommen als im Bud­
get für heuer angenommen wurde. Hö­
here Erträge lieferten im Vergleich mit
dem zweiten Vierteljahr des Vorjahres
in besonders die Lohnsteuer, die Körper­
schaftssteuer und die Gewerbesteuer. fer­
ner die Umsatzsteuer, die verschiedenen
Verbrauch teuern und die Zölle. So stieg
das Erträgnis der Lohnsteuer von 283
Millionen im Vorjahr auf 422 Millionen,
jenes der Körperschaft steuer von 256
Millionen auf 423 Millionen. Die Ge­
werbesteuer brachte 443 Miälionen ge­
genüber 395 Millionen. Da Erträgnis
der Umsatzsteuer ist von 1381 Millionen
auf 1537 Millionen gestiegen, das der
Zölle von 346 Millionen auf 370 Millio­
nen und das der Verbrauch steuern auf
Tabak, Mineralöle und andere Waren von

543 Millionen auf 581 Millionen Schilling.
Da Erträani der Einkommen teuer der
Selb tändigen i t von 548 Millionen auf
521 Millionen Schilling zurückgegangen.
Der Finanzmini ter führt diesen Rück­
gang auf die letzte Steuerse rkunz zu­

rück; das höhere Lohn teuererträznis be­
gründet er damit, daß einer eits die Zahl
der Be chäf'tiaten größer geworden ist
und daß anderseit Gehälter und Löhne
erhöht wurden. Dem Mehrertrag aus

den ver chiedensten Steuern im ersten
Halbjahr 1956 stehe ablerdinzs ein un­

bedeckter Gesamtaeharung abaanz von

2:2 Milliarden Schibling gegenüber. Dazu
kämen zu ätzliehe Belastungen aus dem
vom Nationalrat be chlo senen Gehalt -

Die seinerzeitige Leiterin der Planung -

sektion des Mini teriums für Vermögens­
sicherung und Wirt chaf'tsnlanuna. Frau
Dr. Margarete 0 t t i 11 i n a e r. erhielt
von der Kon ularabteiluna der Wiener
Sowjetbotschaft die Mitteilung, daß
durch Beschluß des Präsidium des Ober­
sten Sowjets vom 15. Juni 1956 ihre Ver­
urteilung für "null und nichtig" erklärt
wurde. Dr. Margarete Ottillinzer war am

5. November 1948 an der Demarkations­
linie aus dem Wagen des Mini ters her­
aus verhaftet worden, ohne daß die
Öffen tlichkeit über die Hintergründe
die er Verhaftung etwas erfuhr. Später
wurde bekannt, daß die ö terreichi ehe
Beamtin von einem sowjeti chen Sonder­
gericht am 13. Mai 1949 wegen angeb­
licher Beihilfe zum Lande verrat owje­
tischer Offiziere und wegen angeblicher
Spionage zuaunsten de amerikanischen
Geheimdien te zu 25 Jahren Zwangs­
arbeit verurteilt worden war. Er t nach
Abschluß de Staat vertraaes kam Frau
Dr. Ottillinaer in schwer leidendem Zu­
stand mit einem Heimkehrertran port
im Juli 1955 wieder in die Heimat zu­

rück. Wie erst ietzt bekannt wird, war
die Verhaftung von Frau Dr. Ottillineer
auf Grund der Denunziation eines Ö ter­
reichers erfolgt, der vor kurzem verstor­
ben i t. Auch eine zweite Person, die an

die er Denunziation beteiligt war, ist in­
des en verschieden.

Bilderbeilaee S 1.-

reltaa, 27. Juli 1956
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Danksagung

Unfähig, all den lieben un

fühlenden Beileidskundgebung.
läßlich des Heimganges unseres

Gatten, Vaters, Schwiegervatei
Großvaters, des Herrn

losel Slein,boch
Postbeamter i. R.

brieflich Dank zu sagen, sprecr
allen auf diesem Wege unsere

Dankbarkeit aus. Vor allem de
ehrten Herrn Vizebürgermeiste
D i t tri c h für seinen lieben N
den er in Vertretung des hoch
ten Herrn Bürgermeisters im
der Stadtgemeinde Waidhofen
Vielen Dank sagen wir auch de
ehrlichen Herrn Chordirektor
S t e ger für seine lieben Wo'
Gedenkens an unseren teuren

Herzlichen Dank auch den

Trauergästen, die schmerzerfü
Grabe mit uns Abschied nahmer
besonders liebe Dankesworte
wir aber auch den Kollegen der
kapelle sagen, die nach meis

zehntelänger Musikkameradsehr
serem Unvergeßlichen die letzte
sischen Grüße sandten. Für dir
nen Kranz- und Blumenspende
nicht zuletzt Kaplan W eiß f

Führung des Konduktes innigen
Waidhofen a. d. Ybbs, im Jul

Familie Ste'

Dank

Für die vielen Beweise der
nahme anläßlich des Ablebens

lieben, guten Gatten, Vater:

Großvaters, des Herrn

Leopold SIreiche
danke ich herzlich, besonders
Dr. Fritz Alt e n e der für die
volle Behandlung, Hochw.

Kaplan W eiß für die Führu
Konduktes sowie Herrn Oberver
R ich t e r und der übrigen
tung der Ybbstaler landw. Gel
schaft, der SPÖ. für das lieb

gegenkommen und allen Verw:

Hausparteien und Nachbarn f

Begleitung zum Grabe. Auch f
schönen Kranz- und Blumensj
sage ich aufrichtigen Dank.

Waidhofen a.Y., im Juli 195{

Maria Streicher und ]

Anna Helm, Gattin,
im Namen der Kinder
und Anverwandten.

Dank

Für die innige Anteilnahm
uns anläßtich des Ablebens
lieben Gatten, unseres guten
Großvaters, Bruders, Schwager
Onkels, des Herrn

Florion Helm
aus allen Schichten der Bevöli
zugekommen ist, sowie für die
nen Kranz- und Blumenspendet
ken wir auf diesem Wege übe
herzliehst. Besonders danken

1Familie S 0 n n eck sowie der
terschaft, den Freiw. Feuerwehr _

Opponitz und Ybbsitz, der Vertretung
der Konsumgenossenschaft Ybbsitz
und der SPÖ.-Lokalorganisation für
die erwiesene letzte Ehre, ferner für
alle lieben, ehrenden Abschiedsworte
am Grabe und allen, die unserem lie­
ben Toten das letzte Geleite gaben.
Ybbsitz, im Juli 1956.

Teller werden handgedreht und nicht, wie das übrige Service­

porzellan, in Formen gegossen. Hier werden sie zum Trocknen auf Gips­
formen aufgelegt. Die vorgesehenen Tellerränder sind bereits deutlich sichtbar.

1/H-ugarlen"-porzellan
Die "Courbette", eine Figur der Spanischen Hofreirschule, ist eines
der berühmten figuralen Erzeugnisse der Porzellanfabrik Augarten, Die
Bilder unten zeigen Ausschnitte aus der .Entstehungsgeschichte" dieser Figur. Weltruf J�esitzen die Erzeugnisse der heutigen Wiener Porzellan­

'fnbrik Augarten, deren Tradition mit Unterbrechungen bis in

die Anfänge des 115. jahrhunderts zurfickreicht. Der Name "Porzellnn�
Iabrik" könnte den Eindruck erwecken; daß es sich hier um eine

Mnssenproduktion handelt; dem ist aber durchaus nicht so. Obwohl
die Nachlrage mit dem gewaltigen Anwachsen des Fremdenverkehrs­
stromes aus dem Westen nach Osterreich seit Abschluß des Staatsver­

trages weiter gestiegen ist, wird in der Porzellanmanufaktur Augarteu
nach wie vor viel mehr W4M't auf Qualität als auf Quantität gelegt.
Die Mechanisierung des Betriebes blieb hier bewußt auf einen
Rahmen beschränkt, der' die künstlerische Qualität der Erzeugnisse
nicht leiden ließ. Die Arbeitsvorgänge vom schöpferischen Entwurf
bis zum Iertigen Produkt erfordern hier ein Spezialistentum, das
eine jahrelange Schulung des Nachwuchses unumgänglich macht.

Zum "Retosdderen" kommen die einzeln gegossenen
Teile der Reiterfigur (Bild oben), nachdem sie als "Rohlinge"
aus den Gießformen herausgenommen wurden. Bild unten: Be­
malen der zusammengesetzten Figurmit Porzellan-Schmelzfarben.

Ein pracbholles Tee... KaHee.. und Mokkasenlee mit dem

typischen, in aller Welt geschätzten Augarten-Dekor, Die Vielfalt an spezialisier­
ten Arbeitsgängen, die es von der Verarbeitung der Kaolinmasse bis zu seiner

Fertigstellung durchlaufen hat, das künstlerische Schaffen und die jahrhunderte­
lange Erfahrung, die hiezu notwendig waren, aJI das läßt sich bloß er�en.

UC.n.Vllll.lll.lLU, C.l.lll:::>Ll1.t::llU, IVV Y o .l.ov Kasperls Reise zu den Zwerqen,
Einheitspreise zu 3 und 4 Schilling.

Frü�hte-Fellner, Kaufhaus DengIer, Bans Rerucha (Zell), Bilde Piringer, Scheuchi

(Oberland) und Gaiduschek (Gaflenz). 1513

Sonntag, 2-2. Juli, 4, 6 uno 8 Uhr

:Montag, 23. Juli, 6 und 8 Uhr

DUNJA (Der Postmeister)
Die mit Spannung erwartete und von besten,
Kritiken begleitete neue Verfilmung in Far­
ben der berühmten Novelle von A. Pusch­
kin. Glanzrollen für E. Bartok, I. Desny,.
K. H. Böhm, W. Richter, M. Litto.

Jugendfrei ab 16 Jahre!:

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
nur Dienstag und Freitag von 14 bis 1'7 Uhr,
Zell a. d. Y., Parkstraße, gegenüber Tennis­

platz. 1207

Gutgehendes

Gasthaus
überzeugen auch Sie sich, ehe Sie Ihren neuen Wagen kaufen. von den vorzüg­
lichen Fahreigenschaften eines

Simca. A.rortde 1300
Deluxe 42.800 S, Elysee 46.200 S, Grand Large 52.500 S, kurzfristig lieferbar

Skoda. 440 40 PS., 33.500 S

Skoda. 1201 45 PS., 36.900 S

Oberer Stadtplatz 31, Tel. 190

Dienstag, 24. Juli, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 25. Juli, 6 und 8 Uhr

Die drei Korsaren
Seeräuberfilm mit M. Lawrence, E. Manni,
R. Salvatori u. a. Jugendfrei ab 16 Jahret

Donnerstag, 26. Juli (4 Uhr), 6 und 8 �hr
Der Reigen
Eine aufsehenerregende Verfilmung von A ..

Schnitzlers berühmtem Bühnenstück. Mit
A. Wohlbrück, D. Darri}ux, S. Signoret, S.
Simon. Jugendfrei ab 16 Jahre!"

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Wochensehau.

im Stadt-Zentrum Waidhofen a. d.

Ybbs, mit Fremdenzimmern und
neuer Kühlanlage sofort günstig zu

verkaufen. Am Haus ruht weiters
eine Maria-Theresien-Konzession.
Adresse in der Verw. d. BI. 1516

Zum kommissionsweisen Verkauf bieten wir folgende preiswerte Fahrzeuge an:

Skoda 1200, Baujahr 1955, 8000 km, 31.000 S, Volkswagen Kabriolet, Baujahr
1952, 20.000 S. Austin 40, Kombi, Baujahr 1951, 16.000 S.

SucheWohnung
gegen Ablöse je nach Größe. An­

gebote an Autohaus Karl Saliger,
Amstetten. 1496

1405

M. u. Fr. Sulzbacher, Fahrzeughandel, Waidhofen a. d. Y.

Inserieren bringt immer Erfolg!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und;
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
FÜl den Inhalt verantwortlich: Friedrich L..

Stummer. Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 81 ..
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OSTERREICH -

RUNDFAHRT

Eine kUhle Dusche gibt
es hier für ein paar Rennfahrer,
die gerade einen der acht Streng­
berge passieren. Um den Fah­
rern bei der teilweise drücken­
den Hitze wenigstens etwas

Erleichterung zu verschaffen,
organisierten die Mannschaftsbe­
treuer regelrechte "Wasserdien­
ste". Leider gingen die gut
gemeinten Güsse oft daneben.

Vb�r 1300 Kßometer lang und mit Bergen gespickt
der diesjährifen Osterreich-Rundfahrt hinter sich zu bringen hatten. Nicht aUe von ihnen kamen
bis ins Ziel, sondern mußten vor Erschöpfung vorzeitig aufgeben; andere fuhren das
Rennen tapfer zu Ende, obwohl sie bereits aussichtslos zurücklagen. Unser Bild zeigt
das Hauptfeld auf der Etappe Wattens-Ried. Im Hintergrund die Loferer Steinberge.

Die seinerzeitige Leiterin der Planung -

sektion des Mini teriums für Vermögens­
sicherung und Wirt chaftsplanuna, Frau
Dr. Margarete 0 t t i I I i n ger, erhielt
von der Kon ularabteilunz der Wiener
Sowjetbot chaft die Mitteilung, daß
durch. Be chluß de Prä idium des Ober­
sten Sowjets vom 15. Juni 1956 ihre Ver­
urteilung für "null und nichtig" erklärt
wurde. Dr. Margarete Otfillinzer war am
5. November 1948 an' der Demarkations­
linie au dem Wagen des Ministers her­
au verhaftet worden, ohne daß die
Öffentlichkeit über die Hintergründe
dieser Verhaftung etwas erfuhr. Später
wurde bekannt, daß die österreichi che
Beamtin von einem sowjeti chen. Sonder­
gericht am 13. Mai 1949 wegen angeb­
licher Beihilfe zum Landesverrat sowje­
tischer Offiziere und wegen angeblicher
Spionage zugun ten de amerikani chen
Geheimdienste zu 25 Jahren Zwang­
arbeit verurteilt worden war. Er t nach
Abschduß de Staat vertrage kam Frau
Dr. Ottillinaer in chwer leidendem Zu­
stand mit einem Heimkehrertran port
im Juli 1955 wieder in die Heimat zu­

rück. Wie erst jetzt bekannt wird, war
die Verhaftung von- Frau Dr. Ottjllinaer
auf Grund der Denunziation eines Ö ter­
reichers erfolgt, der vor kurzem. verstor­
ben i t. Auch eine zweite Person, die an

dieser Denunziation beteiligt war, ist in­
des en verschieden.

�t::;:)LH;::r=:;CTl, cU;) (1r;:'VU�CUH:tto} LU .l vv a.a. L""U

war. Die Erdölförderung hat ihren
Höhepunkt erreicht und wird in den
näch ten Jahren langsam zurückgehen.
Bergbau und eisenschaffende Indu trie
La ten ihre Kapazität voll au. Unter
den Inve titlonssütertndu trien hat ich
der Maschinenbau in den letzten Mona­
ten bemerken wert belebt. Die Produk­
tionsausweitung war hauptsächlich der
lebhaften Exportkonjunktur zu verdan­
ken. In den Kon umgüterindu trien hält
der Aufschwung im allgemeinen weiter
an. Auch der Einzelhandel hat sich im
Mai wieder kräftig belebt. Die Umsätze
stiegen um 8 Prozent, obwohl aison­
gemäß ein Rückgang um 3 Prozent zu

erwarten war. Der Verkaufserfolg bei
Möbeln, Schuhen, Textilien und Tabak­
waren lag weit über dem Durch chnitt
der verzangeneu Jahre. Da Defizit der
Handel bilanz tiea. wie der Bericht
weiter fe tstellt, im Mai um 79 Millionen
Schilling auf 333 Millionen Schilling an.

Trotzdem entwickelt sich die Devisen­
bilanz weiterhin günstig. Die Vorräte
der Nationalbank an Gold und Devi en
stiegen im Mai und im Juni. Die e zün­
stize Entwicklung geht teilweise auf die
au gezeichnete Fremdenverkehrssai on
zurück. Der Devisenertrag aus dem.
Fremdenverkehr lag im Mai um 91 Pro­
zent höher al im Vorjahr. Die Ablöse­
lieferungen an die Sow [etunion werden
klaglos abgewickelt. Da Prei niveau
ist im Juni leicht gestie�en, ver chiedene
Ma chinen wurden teurer, fa t alle wich­
tigen Bau toffe tiegen seit März um

Die SIegerehrung Im Wiener SmdloDI
1. Ströhm (Schweden), der die Rundfahrt mit dem
beachtlichen Vorsprung von 20 Minuten gewann;
2. Ignatowicz (Osterreich); 8. Görannson (Schweden).
Die Osterreicher siegten in der Mannschaftswertung.

mit Bilderbeilage S 1.-

T

Freitag, 27. Juli 1956

;1
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Blätter tragen leider da­
ilkerung zu beunruhigen.
dem Gebiete der Lohn­
nunft an den Tag gelegt
wachsen der Bauarbeiter­
dei erhöht die Baukosten
hund beeinträchtigt da­
tzliche Schaffung von

:en ein
er G r a f nach einem Be­
bschluß der Musterungen
:1' Termin für die ersten
nit 15. Oktober festgelegt
'den zunächst al er tel'
Mann einberufen. Im
ein zweiter Turnu f'ol­

mehr ganz so tark ein
bi 10.000 Mann umfas­
Vorgang weise ist durch
beim. Ausbau der Unter­
der bereits im Gang i 1.
ihr des nächsten Jahres
rund 20.000 Mann ein­
'empo und Ausmaß der
rf'ungen werden in der
I der Bereit telluns der
er Au rüstung der Solda­
)ie Frage, der Uniformen
er Zeit endgültig zelö t
te aber bereits fest tehen,
iäaermütze und eine auf'
e de militäri ehen Dien­
ene Keilhose zum nor­

zug gehören werden.

I wenig Geld
Novelle zum Kriegsopfer­
.z in der Höhe von run.d
.lliarde Schilling.

3aufortschritte
IS-Persenbeug
'urde im Donaukraftwerk

Ybbs-Per enbeug das den Unterhafen ab­
schließende Tor der Südschleuse mon­

ti'ert, Noch heuer soll in dieser Schleuse
der Schleppverkehr aufgenommen wer­

den, In der Baugrube des Siidkraftwer­
kes wird intern iv an der Montage von

drei Turbinen gearbeitet. Zwei Turbinen
ollen bereits Ende des' Jahres 1957 elek­
tri ehe Energie liefern. In der Mitte de
Baue, in der sogenannten Ybb -Bau­
grube, können bereits die Betonierungen
für den Kolk chutz - ein Schutz der
Wehrpfeiler gegen Au wa chunaen
durchgeführt werden. Der 33 Kilometer
lange bi Wal'lsee (Oberö terreich) rei­
chende Rückstauraum wbrd bis Ende 1957
so weit fertigge tellt sein, daß eine Teil­
stauung möglich sein wird. Dadurch
kann eine teilweise Stromerzeugung auf­
genommen werden.

ten Vierteljahr 1956 um 368 Millionen
Schilling mehr eingenommen als im Bud­
get für heuer angenommen wurde. Hö­
here Erträge lieferten im Vergleich mit
dem zweiten Vierteljahr des Vorjahres
in be onders die Lohnsteuer, die Körper­
schaftssteuer und die Gewerbesteuer. fer­
ner die Um atzsteuer, die verschiedenen
Verbrauchssteuern und die Zölle. So stieg
da Erträgnis der Lohn teuer von 283
Millionen im Vorjahr auf 422 Millionen,
jenes der Körperschaft steuer von 256
Millionen auf 423 Millionen. Die Ge­
werbesteuer brachte 443 Mjllionen ge­
genüber 395 Millionen.. Das Erträgnis
der Um atzsteuer i t von 1381 Millionen
auf 1537 Millionen ge tieaen, das der
Zölle von 346 Millionen auf 370 Millio­
nen und da der Verbrauchs teuern auf
Tabak, Mineralöle und andere Waren von

543 Millionen auf 581 Millionen Schilling.
Da Erträzni der Einkommen teuer der
Selb räudigen ist von 548 Millionen auf
521 Millionen Schilling zurückgegangen.
,Der Finanzminister führt diesen Rück­
gang auf die letzte Steuer enl ng zu­

rück; da höhere Lohnsteuererträgnis be­
gründet er damit, daß einer eits die Zahl
der' Beschäftigten größer geworden ist
und daß ander eit. Gehälter und Löhne
erhöht wurden. Dem Mehrertrag aus

den ver chiedensten Steuern im ersten

Halbjahr 1956 stehe allerdtngs ein un­

bedeckter Ge amtzebarune abganz von

�;2 Milliarden Schibling gegenüber. Dazu
kämen zu ätzliehe Belastungen au dem
vom Nationalrat beschlo enen Gehalt-

Neue Kraftwerke
sollen gebaut werden

Maßgebende Elektrizitätsgesellschaften
wollen in den näch ten Tagen eine Stu­
dienqesellschaf't ,gründen, die ich mit
den Vorau etzunzen zur Errichtung
eines Donaukraftwerke bei Korneuburg
befassen oll. Es ist an ein Werk mit
einer jährlichen Stromerzeugung von

1 Milliarde kWh gedacht, das unter Um­
ständen auch Strom in die CSR. und
nach Ungarn liefern könnte, woran diese
Länder sehr intere iert sind. Die Arbei-



Der in anderen löndern be-
reits eingebürgerte ,,Ame­

rica Day", der der Vertiefung
der Freundschaft mit den Ver­
einigten Staaten von Amerika
dient, wurde jetzt erstmalig auch
in Osterreich, und zwar in Körn­
ten begangen. Für die Veranstal­
tung zeichnete die Osterreichisch­
Amerikanische Gesellschaft ver­
antwortlich. Eine Reihe promi­
nenter amerikanischer Göste, an
ihrer Spitze US-Botschafter
Thompson und seine Gattin, ver­
brachten aus diesem AniaB ein
Wochenende in Körnten, wo sie
u. a. den Gurker Dom, die Burg
Hochosterwitz und die Aus­
grabungen auf dem MagdoIens­
berg besichtigten. landeshaupt­
mann Wedenig gab zu Ehren
der Göste ein Festessen auf
landskron.
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Unfähig, all de.
fühlenden Beileid!
läßlich des Heimga
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Postbeat

brieflich Dank zu '

allen auf diesem '

Dankbarkeit aus.
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D i t tri c h für sei
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kapelle sagen, die
zehntelanger Musil
serem Unvergeßlid
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nicht zuletzt Kapl
Führung des Rond

Waidhofen a. d.

Ein Sonderautobu. brachte die
amerikahischen Gäste noch Gurk
(Bild), wo sie den Dom besichtigten.
im Vordergrund US-BotschafterThomp­
son und Gattin, links hinten Prof.
Dr. Denk, Vizeprösident der Oster­
reichisch·Amerikanischen Gesellschaft.

.'

Für die vielen :
nahme anläßlich d
lieben, guten. G�
Großvaters, des H,

Landes uptllJann Wedenlg
(links) empfing Botschafter Thomp­
son in seinen Amtsröumen. Im
Hintergrund der Kulturattache der
amerikanischen Botschaft, Mr. linch.Leopold

danke ich herzlicJ
Dr. Fritz Alt e ne
volle Behandlung
Kaplan W eiß fü
Konduktes sowie f
R ich t e r und d

tung der Ybbstale
schaff, der SPO.
gegenkommen und
Hausparteien und

Begleitung zum G
schönen Kranz- \

sage ich auf'richtij
Waidhofen a.Y.,

Maria St

D:

Für die innige
uns anläßlich des
lieben Gatten, un.

Großvaters, Brude
Onkels, des Herrn

Floriul

Auf der Burg Hocho.terwltz wehte dos Sternen­
banner, als Burgherr Fürst Khevenhüller (rechts im weiBen
Rock) die hohen amerikanischen Gäste be.grüBte. Von links
nach rechts: Dr. Sacher, Vizepräsident der Osterr.-Amerikan.
Gesellschaft in 'Kärnten; Frau Hofrat Colerus-Geldern (mitSonnenbrille), Gattin des Präsidenten; Mrs. Thompson
(abgewendet); der US-8otschafter; Fürst Khevenhüller.

Gutgehendes

Gasthaus
im Stadt-Zentrum Waidhofen a. d.
Ybbs, mit Fremdenzimmern und
neuer Kühlanlage sofort günstig zu

verkaufen. Am Haus ruht weiters
eine Maria-Theresien-Konzession.
Adresse in der Verw. d. BI. 1516

I

I

SucheWohnung
gegen Ablöse je nach Größe. An­

gebote an Autohaus Karl Saliger,
Amstetten. 1496

Inserieren bringt immer Erfolg!

1)6/29 1/1. Pboto«; A '0, AP. Krjstallc, Bdsd'dll Zehn Meter hoch schlug zeitweise die Fontäne hinter der ,Mathea VII" des Deutschen Christof v,
Mayenburg, mit der er auf dem Wörther See einen neuen Stund�nweltrekord von fast 131 km aufstellte.

remst qerunr, senr oexommucn, errnscnenc, 1 vv g ;:) 1.UU

Früchte-Fellner, Kaufhaus Dengier, Hans Rerucha (Zell), Hilde Pirioger, Scheuchi

(Oberland) und Gaiduschek (Gaflenz). 1513

aus allen Schichte
zugekommen ist, s

nen Kranz- und B
ken wir auf diese
berzlichst. Besond-
Familie S o n n e c

terschaft, den Freiw. rt:uel'\V'tmrt::n vuu

Opponitz und Ybbsitz, der Vertretung
der Konsumgenossenschaft Ybbsitz
und der SPO.-Lokalorganisation für
die erwiesene letzte Ehre, ferner für
alle lieben, ehrenden Abschiedsworte
am Grabe und allen, die unserem lie­
ben Toten das letzte Geleite gaben.
Ybbsitz, im Juli 1956.

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
nur Dienstag und Freitag von 14 bis 1'7 Uhr,
Zell a. d. Y., Parkstraße, gegenüber Tennis­
platz. 1207

Anna Helm, Gattin,
im Namen der Kinder
und Anverwandten.

überzeugen auch Sie sich, ehe Sie Ihren neuen Wagen kaufen. von den vorzüg­
lichen Fahreigenschaften eines

Simca. Aron.de 1300
Deluxe 42.800 S, Elysee 46.200 S, Grand Large 52.500 S, kurzfristig lieferbar

Skoda. 440 40 PS., 33.500 S

Skoda. 1201 45 PS., 36.900 S

Zum kommissionsweisen Verkauf bieten wir folgende preiswerte Fahrzeuge an:

Skoda 1200, Baujahr 1955, 8000 km, 31.000 S, Volkswagen Kabriolet, Baujahr
1952, 20.000 S. Austin 40, Kombi, Baujahr 1951, 16.000 S.

M. u. Fr. Sulzbacher, Fahrzeughandel, Waidhofen a. d. Y.
1405 Oberer Stadtplatz 31, Tel. 190

Kasperls Reise zu den Zwergen
Einheitspreise zu 3 und 4 Schilling.

Sonntag, 22. Juli, 4, 6 und 8 Uhr
:Montag, 23. Juli, 6 und 8 Uhr

DUNJA (Der Postmeister)
Die mit Spannung erwartete und von besten.
Kritiken begleitete neue Verfilmung in Far­
ben der berühmten Novelle von A. Pusch-.
kin. GIanzrolJen für E. Bartok, 1. Desny,
K. H. Böhrn, W. Richter, M. Litto.·

Jugendfrei ab 16 Jahre!.

Dienstag, 24. Juli, 6 und 8 Uhr
Mittwoch, 25. Juli, 6 und 8 Uhr

Die drei Korsaren
Seeräuberfilm mit M. Lawrence, E. Manni,
R. Salvatori u. a. Jugendfrei ab 16 Jahret

Donnerstag, 26. Juli (4 Uhr), 6 und 8 �hr
Der Reigen
Eine aufsehenerregende Verfilmung von A.
Schnitzlers berühmtem Bühnenstück. Mit
A. Wohlbrück, D. Darrfeux, S. Signoret, S.
Simon. Jugendfrei ab 16 Jahre!'

Von Freitag bis Montag:
Das neueste Welt-Journal.

Von Dienstag bis Donnerstag:
Die neueste Austria-Woehensehau,

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und;
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
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Stummer. Waidhöfen a. d. Y., Ob. Stadt 3L


